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Donnerſtag den 8. Juni 


Inland. 


Berlin, 6. Juni. Ihre Königl. Hoheit die Großherzogin und 
Ihre Hoheit die Herzogin Louiſe von Mecklenburg- Schwerin 
ſind nach Ludwigsluſt zurückgekehrt. i 

Der bei dem hieſigen Stadtgerichte angeftellte Juſtiz-Kommiſſarius, 
Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Dr. Straß, iſt zugleich zum Notar in dem Departe⸗ 
ment des Königl. Kammergerichts beſtellt worden. 

N Abgereiſt: Der Generalmajor und Kommandeur der 1ften Garde: 
andwehr⸗Brigade, von Strang II., nach Schleſien. Der kaiſerl. ruſ⸗ 
he General: Major Fürſt Elias Dolgorucki nach Dresden. Der 
iſerl. Ruſſiſche Geheime Rath, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
achtigte Miniſter am Königl. baieriſchen Hofe, von Severin, nach Lud⸗ 


wigsluſt. 
Deut ſchland. 


Bei den hannoverſchen Ständen ſoll die arme Volksſchule trotz 
de eifrigen Fürſprache einzelner Mitglieder, beſonders der Geiſtlichen, wie⸗ 
einmal ſo gut als abgewieſen worden ſein. Die Beſchreibung der 
igen Lage, worin ſich jetzt noch ein ſehr großer Theil der Schullehrer 
bindet, übertrifft faſt noch das, was man in anderen Ländern vor einigen 
Jahren zu hören gewöhnt war. Es find im Lande 3426 Schulftellen, da⸗ 
don haben 1171 Stellen nicht über 50 Thaler, 436 Stellen nicht über 
20 Thaler, 61 Stellen haben nicht einmal 10 Thaler, 821 Stellen haben 
ine Schulhäuſer, 356 Stellen haben den Wandeltiſch, der einzelnen Stel⸗ 
ben ohne Koft, ohne Logis, faſt ohne anderes Einkommen, als den Taglohn, 
der Lehrer nach den Schulſtunden verdienen muß, gar nicht zu ge⸗ 
denken. Der Geſetzentwurf wollte die Schule heben, die Lage der Lehrer 
berbeſſern und manches Unpaſſende entfernen. Das Minimum ſollte au⸗ 
ßer Logis und Heizung der Schulſtube 80 Thaler betragen, wobei der 
andeltiſch zu 50 Thalern angeſchlagen wurde. Nur tüchtige Lehrer 
Olten angeſtellt und nicht mehr als 90 Kinder Einem überwiefen 
werden. Die erſte Kammer nahm den Geſetzentwurf an, die zweite, die 
ertreter des Volks, lehnte ihn mit 34 gegen 31 Stimmen ab und 
wählte in die von beiden Kammern zur genaueren Prüfung des Geſetzes 
gebildete Kommiffion einige der entſchiedenſten Gegner. 


Großbritannien 


London, 20. Mai. Hieſige Blätter geben nachträglich noch folgende 
Beſchreibung der Feierlichkeiten zu Ehren der Prinzeſſin Victoria. Die 
Feier des Geburtsfeſtes der präfumtiven Thron⸗Erbin begann mit 

er Morgen⸗Serenade, welche J. K. H. Morgens 7 Uhr auf der Ter⸗ 
gie vor ihren Fenſtern dargebracht wurde. J. K. H. fand befonderen 
qq alten an der Arie: „Wach', Königs⸗Jungfrau“, und befahl die 

lederholung derſelben. Später empfing die Prinzeffin die Prinzeſſinnen 
ophie, Sophie Mathilde und Auguſte und den Herzog von Suſſex. Von 
Eibe an ſtrömten zahlreiche Beſuche in den Palaſt, um J. K. H. durch 
inſchreibung ihrer Namen zu huldigen. Nachmittags führ die Prinzeſſin 

nt ihrer Mutter, der Herzogin von Kent und ihrer Verwandten, der Kür: 
Fe von Leiningen, in einem offenen Wagen durch die Parks. Oeffentliche 
N mahle wurden in allen Theilen der Hauptſtadt abgehalten. Das Par: 
ament feierte; viele Läden in der City und im Weſtend waren geſchloſſen. 
Er Bewohnern der Armenhäuſer wurde das altengliſche Gericht, Roaſt⸗ 
ef und Plum⸗pudding, geſpendet; der iſraelitiſche Bankier Moſes 
fan tefiore gab den Armen einen fetten Ochſen zum Beſten. Abends 
n in London bis zu den entfernteſten Vorſtädten hinaus glänzende 
Ing. ahtungen ſtatt. Die hohe Ariſtokratie verſammelte ſich im St. Ja⸗ 

Palafte, wo Ihre Majeſtäten einen glänzenden Ball angeordnet hat: 

10 dem ſie jedoch ſelbſt wegen Unpäßlichkeit nicht beiwohnen konnten. 
fer Prinzeſſin Viktorie nahm hier zum erſten Male den Staats⸗Armſeſ⸗ 
and d in welchem fie die Glückwünſche des Herzogs von Cumberland und 

er ausgezeichneten Perſonen entgegen nahm. Nach Eröffnung des 
fen tanzte J. K. H. zuerſt mit Lord Fitzallan, älteſtem Sohne des Gra⸗ 

9 Enkel des Herzogs von Norfolk, und dann mit dem Fürſten 

kolaus v. 
0 te erſt ſpät am heutigen Morgen. Es ſiel auf, daß der Herzog von 
umberland ein von ihm auf den geſtrigen Abend veranſtaltetes Konzert 
7 1 der Feier des Tages wegen verſchoben hatte. Am fteudigſten begrüß⸗ 
Gebunden früher durch Abfaſſung zahlreich unterſchriebener Adreſſen das 
ni Bra der Thron⸗Erbin die Irländer, welche von dieſem Zweige des 
gende lr dem nächſiſtehenden, von den Oranienmännern gefeierten ge⸗ 
Drag, * rfüllung ihrer Rechts⸗Anſprüche erwarten. In ihrem Namen 
ef beredte Parlaments⸗Mitglied Richard Lalor Sheil, in einer 
lung, durch welche die Bewohner von Lambeth den Tag feſtlich 


Eſterhazy, Sohn des Oeſterreichiſchen Botſchafters. Der Ball 


„Welches Schauſpiel, ſagte er, bietet ſich der Prinzeſſin, wenn 


begingen. 
ſie das hohe Werk bedenkt, das ihrer wartet! 
ſieht ſie Hindoſtan mit ſeinen hundert Millionen, denen bisher von 
England wenig mehr als Beherrſchung geworden iſt, unter denen aber Ge⸗ 


ſittung und die wahre Religion ſich ausbreiten. Im fernen Süden er⸗ 
blickt fie Auſtralien, wo Brittiſche Kolonifation in der Kindheit ſchon 
Rieſenkraft entwickelt. An der äußerſten Spitze Afrika's ſchaut ſie je⸗ 
nes Vorgebirge, welches wenn man bedenkt, was jetzt kommen wird, mit 
Recht das der Hoffnung heißt. Im Weſten erſcheinen die emanzipir⸗ 
ten Neger, in dieſer Region der Sonne die beginnende Freiheit würdi⸗ 
gend, welche ſie einſt vollſtändig machen wird. Dies iſt eine glorreiche, 
prächtige Ausſicht; aber in weit höherem Glanze erſcheint ſie durch einen 
Blick auf England, das glorreiche, herrliche England! Hier mögen ihre 
Augen ausruhen, frohlockend über Englands Größe, Reichthum, gränzenlo⸗ 
ſen Handel, mächtige Marine und faſt ſchrankenloſe Herrſchaft. Während 
ſie aber auf eure ſchöne Inſel, von Milton mit Recht die beſte, edelſte 
von allen genannt, mit Bewunderung hinſchaut, möge ihr Blick auch auf 
das ſchöne Nachbarland ſich wenden, auf das unglückliche, aber fchene Ir⸗ 
land, und möge ſie, ſeiner unglücksvollen Geſchichte gedenkend, fühlen, daß 
durch eine verabſcheuungswürdige Politik die köſtlichſten Geſchenke der Na⸗ 
tur nutzlos wurden und Gottes Wohlthätigkeit vergeblich war, und der 
fruchtbarſte Boden, die glücklichſte Lage — Alles, womit die Vorſehung 
mit Vorliebe uns ausſtatten mag — das Alles nichts fruchtete; möge ſie 
ſehen und fühlen, daß die Leiden die, ſchönen Landes, und die Irrthümer 
und Fehler feines Volkes aus ver bier, ſchuldhafter Tyrannei entſpran⸗ 
gen; möge ſie einſehen, daß, wie bisher Irlands Unglück aus der unnatür⸗ 
lichen Poljtik erwuchs, welche die Intereſſen einer Partei den Rechten einer 
Nation vorzog, ſo das Hülfsmittel für alle dieſe Uebel in der einfachen 
Anwendung gemeiner Gerechtigkeit liegt, durch welche die Rechte einer Na⸗ 
tion den Intereſſen einer Partei vorgezogen werden!“ 

London, 30. Moi. In der Geheimeraths⸗Verſammlung, welche der 
König am Sonnabend in Windſor hielt, iſt die den britiſchen Unterthanen 
ertheilte Erlaubniß, in den Dienſt der Königin Chriſtine zu treten, um 
ein Jahr verlängert worden. — Die Prinzeſſin Victoria hat zu ihrem 
Geburtstage von Sr. Majeſtät dem Könige ein prächtiges Fortepiano von 
Broadwood, 200 Guineen an Werth, zum Geſchenk erhalten. 

Die Handelsberichte aus Leeds, Mancheſter, Kenndall, Wakefield, Brad⸗ 
ford lauten ſehr traurig, beſonders ſtocken die Geſchäfte in Wolle und 
Baumwolle. Ein merkwürdiger Umſtand iſt, daß neulich oſtindiſche Baum⸗ 


wolle in Liverpool gekauft worden iſt, um ſie nach Canton auszuführen; 


die Preiſe derſelben ſind nämlich hier ſo niedrig, daß man in China die 
Baumwolle noch wohlfeiler aus England, als direkt aus Indien bekommen 
kann. 

Der Kurier theilt mehre Briefe von einem Herrn Charles Spence mit, 
der die auf den Orkneys- und Shetlands-Inſeln herrſchende Noth 
nicht furchtbar genug ſchildern kann. 


Frankreich. 


Paris, 30. Mai. (Privatmitth.) Fontainebleau gleicht an die⸗ 
ſen Tagen und bei dieſem ſchönen Mai⸗Wetter einem Eden, worin die 
Menſchen im Naturzuſtande und alle Klaſſen unter einander in Zelten 
und Paläſten leben. Die Jahreszeit iſt wie gemacht zum Kampiren und 
Heirathen, und das vortreffliche amphitheatraliſche Gehölz des alten Schloſ⸗ 
ſes wird wohl der zahlreichſten Geſellſchaft nicht ermangeln, da vorläufig 
alle Regimenter darin lagern und jeder Bauer ſeine Kokarde und tricolore 
Fahne trägt. — König Leopold iſt, wie ich höre, kurz vor der Ankunft 
der hohen Mecklenburgiſchen Hauptgäſte eingetroffen und der König der 
Franzoſen wurde von jubelndem Volk und allen Beſuchern ſo überaus gut 
und warm empfangen, daß er mit väterlicher Behaglichkeit und wie ein 
Bürger unter Bürgern den Park durchwandelte, allüberall die ihn umrin⸗ 
gende zufriedene Menge begrüßend. Ein Morgenblatt ſchreibt als Augen⸗ 
zeuge, S. M. habe geweint vor Freude in dieſem bunten Kreiſe, und 
wahrſcheinlich ſei in jenem ſchönen Augenblicke, der nur Königen gegeben 
iſt, die gänzliche Aufgabe des Repreſſivſpſtems und eine General-Amneſtie 
ohne Vorbehalt beſchloſſen worden. Während dies vorging und die Revue 
abgehalten wurde, beſchäftigte ſich die Königin mit den Damen der zukünf⸗ 
tigen Kronprinzeſſin und fie legte ſelbſt wie eine deutſche Hausfrau ihrer 
Tochter Brautſchmuck und Altarkleid zurecht, der Wache befehlend, auch 
den König nicht in die Gemächer zu laſſen. Ich habe Ihnen bereits be⸗ 
merkt, daß dieſelben alle im Styl des ſechzehnten Jahrhunderts ausgemö⸗ 
belt worden und füge hier noch hinzu, daß das Schlaffahinet mit großen 
neuen Gemälden verſehen worden, welche die Hochzeit der Jungfrau Ma⸗ 
ria, die Hochzeit zu Kana, eine Parkjagd und eine Gruppe porträtirender 


Blickt ſie gen Oſten, ſo 


* 


* 


Genien darſtellen.) — Es find nicht fo viel Fremde in Fontainebleau 
als man dort anzutreffen dachte. Gleichwohl fordert man hundert Fran⸗ 
ken für einen Wagen um hin und zurück zu fahren, welches der doppelte 
Preis iſt. Die vier Hoftheater reiſen, wie ich leſe, jedes auf einen Tag 


hinüber und ſpielen eine Oper: „Tell“, eine komiſche Oper, ein Luſtſpiel 


und verſchiedene Vaudevilles. Dlle. Mars iſt von der Partie, und da ſie 
bereits 46 Jahre ſpielt, ſo kann ſie ſagen, ſie habe Maria Antoinette, 
Maria Louiſe, Maria Caroline und die Prinzeſſin Helena zur Hochzeit 
begleitet. — Zarco del Valle iſt als außerordentlicher Botſchaf⸗ 
ter von Madrid eingetroffen. Er bringt ohne Zweifel diplomatiſche 
Salbe zur Heilung der von Calatrava geſchlagenen Wunde und ein Päckt⸗ 
chen Hochzeitsgedichte. 8 

Ueber das erſte Zuſammentreffen des Herzogs von Orleans 
mit der Prinzeſſin Helene in Chalons erfährt man nichts, als 
daß der Herzog eine anderthalbſtündige Unterredung mit ſeiner Braut hatte, 
und dann nach Fontainebleau zurückkehrte. 

Fontainebleau, 29. Mai. (Staatsz.) Die Straße von Fontaine⸗ 
bleau nach Melun iſt heute, wo die Herzöge von Orleans und von Ne- 
mours ſich zum Empfange der Prinzeſſin Helene dorthin begeben haben, 
mit Menſchen wie beſäet. Jedermann iſt begierig, die junge Braut ken⸗ 
nen zu lernen; aus der ganzen Umgegend iſt das Landvolk in feinem Sonn: 
tagsſtaate herbeigeſtrömt, um die Prinzeſſin in Fontainebleau einziehen zu 
ſehen. Alle Häuſer find mit dreifarbigen Fahnen geſchmückt. — 61, Uhr. 
Der erſte Wagen erſcheint; dicht hinter ihm zwei andere, reich vergoldete 
Kutſchen; man erblickt endlich die Prinzeſſin Helene. Sie wird 
mit dem lebhafteſten Jubel begrüßt und ſcheint tief erſchüttert. Sie grüßt 
mit Anmuth. Alle Bemerkungen, die man ſich gegenſeitig mittheilt, ſtim⸗ 
men darin überein, daß die höchſte Würde, mit Reiz und Anmuth ge⸗ 
paart, ihr Geſicht und ihr ganzes Weſen ſchmücke. Nicht ohne Mühe 
machen ſich die Wagen Platz durch das Gedränge, um bis zu dem Hofe 
zu gelangen, wo die Prinzen und alle zu der Feierlichkeit eingeladenen 
Perſonen die hohen Reiſenden empfangen. Der König und die Königin 
ſtehen auf dem Perron; die Herzöge von Orleans und von Nemours füh: 
ren die Prinzeſſinnen von Mecklenburg die große Schloßtreppe hinauf. 
Oben angekommen, wirft ſich die Prinzeſſin Helene in tiefſter Erſchütte⸗ 
rung dem Könige zu Füßen, wird aber von Sr. Majeftät ſchnell aufge⸗ 
hoben und auf das herzlichſte umarmt. Die Königin, mit Thränen in 
den Augen, empfängt ſie aus den Armen ihres Gemahls und drückt ſie 
voll der innigſten Zärtlichkeit an das Herz. Auf alle Zuſchauer machte 
dieſe Familien⸗Scene den rührendſten Eindruck, und ein unbeſchreiblicher 
Jubel begleitete die Königliche Familie in das Innere des Schloſſes. Die 
weiteren Details morgen. a 

Ein im Morgenblatt enthaltenes Schreiben aus Paris ſagt: „In 
den letzten zwei Jahrhunderten haben drei deutſche Prinzeſſinnen 
auf Frankreichs Thron geſeſſen, die vierte wird in dieſen Tagen er⸗ 
wartet, und während Tapezierer, Vergolder, Feuerwerker hier, in Fontaine⸗ 
bleau, in Verſailles, überall alle Hände voll zu thun haben, blättern die 
politiſchen Wetter-Propheten im hundertjährigen Geſchichtskalender, wo fo 
mancher Tag blutroth gedruckt ſtehtze und ſtellen der neuen Brautfahrt das 
Heroſkop. Und höchſt bedeutſame Erinnerungen knüpfen ſich an die Na⸗ 
men jener drei Fürſtinnen; ihrer Brautfahrt folgten jedesmal in kurzer 
Friſt die heftigſten Ungewitter, gerade die Stürme, welche vorzüglich die 
Witterung der neuern Zeit conſtituirt haben; Richelieu und Mazarin, die 
Bürgerkriege und die Befeſtigung der unumſchränkten königlichen Macht, 
Marat und die Revolution, Talleyrand und die Reſtauration — Anna 
von Oeſtreich, Marie Antoinette von Oeſtreich, Marie Louiſe von Oeſtreich. 
Die Anhänger des Juliusthrons, wenn fie abergläubiſch find, mögen 
froh ſeyn, daß die ſehnlich Erwartete Helene von Mecklenburg heißt. 


Die Feſte, welche ſich vielfach vorbereiten, werden äußerlich im Grunde die⸗ 


ſelben ſeyn, wie die bei Anna's, Marie Antoinettens und Marie Louiſens 
Vermählung; nach den pomphaften Programmen der Journale iſt freilich 
Alles einzig, nie geſehen; aber die Fortſchritte des Menſchengeiſtes in Zuk⸗ 
kerbäckerei, Verzierungskunſt, Feuerwerkerei ſind nicht der Rede werth. 
Der Hauptunterſchied liegt im Sinne derer, welche in den geſtickten Rock 
ſchlüpfen, um den Feſten officiell beizuwochen, und im Calcul derer, welche 
die Hand in den Beutel ſtecken, um ſie zu bezahlen. Sonſt dachte man 
in der luſtigen Sprachverwirrung der Höfe und ihrer Feſte ſo wenig an 
die Sündfluth, als beim babyloniſchen Thurmbau; jetzt bringt man es zu 
keiner rechten Luſt, kaum mehr zu einem tüchtigen Hochmuth vor dem 
ewigen Gedanken, ob man unter den Männlein und Fräulein Platz finden 
werde, welche dereinſt eine neue rettende Arche aufnimmt. Sonſt erhob 
man Taren zu Krönungen und Beilagern, friſchweg, um der Sache ſelbſt 
willen; man raiſonnirte nicht, wie erſprießlich es ſey, das Gold aus der 
ganzen Volksmaſſe in Wetterwolken zu ſammeln, und es dann da und 
dort als befruchtenden Regen niederfallen zu laſſen; jetzt wird ein Feſt⸗ 
programm von derſelben Rückſicht diktirt, welche Bälle, Konzerte, Lotterien 
für die Armen veranſtaltet. — In Erwartung all dieſer Pracht und Herr: 
lichkeit wünſchen wir aufrichtig, daß die feſtlichen Tage kein Omen ſchwarz 
zeichnen möchte, wie den 30ſten Mai 1770 und den 1ften Jul. 1810. 
— Bälle, Mansuvres, Feuerwerke u. dgl. kann man auch anderswo geben, 
aber dieſes Beilager könnte, wenn man dem Gerüchte traut, durch etwas 
bezeichnet werden, was man nur hier wagen, was nur von hier aus⸗ 
gehen darf. Frankreich hat zwar ſein althergebrachtes Recht, im Koſtume 
— äwäͤ —— . 2 . 
) Auch Puſſuff-Vey befindet ſich unter den Gäften in Fontainebleau. Puſſuff Bey 
A {mit 75 beſonderer Güte von Ihren Mefehätene empfangen worden. Er 
trug fein Afrikaniſches Koſtuͤm, und auf der Bruſt das Ofſtzier⸗Kreuz der Eh: 
ren⸗Legion. Nach Tiſche begab ſich der König mit allen feinen Gaͤſten nach der 
Gallerie Heinrichs II., um dem Verſuch mit einer neuen Beleuchtungs⸗Methode 
beizuwohnen, der vollkommen gelang. In dieſer Gallerie wird morgen die Ver⸗ 
mahlungs⸗Feierlichkeit ſtattfinden. Der oͤnig fragte den von der Pracht faſt 
geblendeten Puſſuff⸗Bey, wie ihm Fontafnebleau geſiele? „Vortrefflich,“ war 
die Antwort,, „ich bedauere nur, daß ich nicht einen meiner Gefaͤhr⸗ 
ten bei mir habe; denn wenn ich zuruckkehre und allein erzaͤhle, was ich 
hier geſehen habe, fo wird mir Niemand glauben.“ Puſſuff⸗Bey fügte hinzu, 
daß die Araber den Erzählungen junger Leute gar keinen Glauben ſchenkten, und 
daß man nothwennig alt fein muͤſſe, um ihnen Vertrauen einzufloßen. „Wenn 
Ew. Majeftät Greiſe nach Frankreich kommen ließen,“ ſagte er, „fo wuͤrden 
dieſe eine Ehrfurcht vor Ihrer Macht, vor Ihrer Groͤße und vor den Wundern 
Ihrer Civiliſation nach Algier zurückbringen, die mehr zur Paciſizirung der Re⸗ 
gentſchaft beitragen wuͤrden, als Ihre moͤrderiſchen Expeditionen.“ 
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für den civilifieten Weltkreis den Ton anzugeben, ziemlich ungekränkt be⸗ 
hauptet, aber der franzöſiſche Hof im eigentlichen Sinn hat ſich längſt dit 
Diktatur in dieſem Fache begeben. Die jungen Prinzen ſcheinen es nun 
verſuchen zu wollen, dieſe ſchöne Prärogative wieder an ſich zu nehmen, 
und in dieſer Beziehung Pprincipes juventutis orbis terrarum zu wer 
den. Sie haben nicht nur den ambulirenden Diplomaten im Gefolge des 
Herzogs von Broglie eine eigene Tracht mitgegeben: habit frangais à 1A 
Louis XIV, eine Art knapp anliegenden Ueberrocks mit goldenen Auf: 
ſchlägen und großem unaufgeſchlagenem Hut; fie ſollen entſchloſ⸗ 
fen ſeyn, in Fontainebleau felbft in einem neualten Koſtume zu erscht 
nen, und dieſes beſtände im reich mit Gold und Silber geſticktem Lei 
des 17ten Jahrhunderts und im Federbaret. Mehre, namentlich mini 
ſterielle Blätter beſprechen dieſe bevorſtehende Neuerung mit Mohigefällig 
keit, und ſie ſetzen hinzu: wenn die Prinzen dieſer vernünftigen Tra 
ſich bequemen, ſo muß ſie unfehlbar allgemein Nachahmung finden. 
euch vor, ihr guten Deutſchen, damit euch die Revolution in der (Kleider 
ordnung?) nicht unvorbereitet treffe!“ 
Spanien. f 
(Kriegsſchauplatz.) Paris, 30. Mai. (Privatmitth.) - DM 
Telegraph hat ſich geſtern Abend endlich bequemt und der Welt geſagt 
er wiſſe, daß die karliſtiſche Armee ſiegreich auf ihrer großen 
Retirade in die Mauern von Huesca eingezogen, der chriſtiniſt 
General Irtibarren in einer Schlacht paſtando verwundet und det 
dito Kommandeur der Kavalerie, Leon getödtet worden ſei. Ich be⸗ 
merke zu dieſem Bericht, aus Bordeaux datirt und folglich fehr wenig IM 
verläffig, daß Huesca eine Stadt von 10,000 Einwohnern, 12 Leguas von, 
Saragoſſa entfernt iſt, daß man, um dahin zu gelangen, von Hernani aus, 
ganz Navarra und die Hälfte von Aragonien durchſchneiden muß. Wie 
ſcheint, marſchirt das Heer des Prätendenten in zwei Abtheilungen, wovon 
die eine ſüdlich über Tudela den Ebro entlang, die andere nördlich 
Jaca und Huesca nach Saragoſſa geht. Dieſe Stadt iſt ohne Zweiſtl 
gegenwärtig das Hauptquartier und ſomit der neue hoͤchſtwichtige Central 
und Vereinigungspunkt der karliſtiſchen Heerhaufen. — Grenzberichten zu; 
folge ſoll ſich Cabrera mit einer Armee von 10,000 kaſtilianiſchen u 
valencianiſchen Freiwilligen am 24ten mit der Heerabtheilung, die 
Carlos ſelbſt begleitet, vereinigt haben, 1000 Guerilleras würden dagegen 
unter Guibelalde in Biecaya zurückgelaſſen, um die anglochriſtiniſche Ar 
mee durch Plänkerzüge zu beunruhigen, und man ſchreibt aus Bayonne, d 
dieſe Handvoll Soldaten in der That hinreichten, um Eſpartero und Evans 
im Schach zu halten, ja daß ſie bereits einzelne Vortheile errungen, Li⸗ 
bensmittel und Magazine erbeutet, womit fie ſich in die Berge geflüch 
haben. — Don Carlos hat in Era, einem Flecken an der ſüdlichen 
Heeresſtraße von Pampelona nach Saragoſſa, unter dem 22. d. eine Pro⸗ 
klamation an die Aragoneſen erlaſſen, die mit jener weiſen und väter⸗ 
lichen Mäßigung verfaßt iſt, welche die letzten Akte des Kabinets des In⸗ 
fanten auszeichnet und ihren Eindruck auf die Bewohner jener Gegend zu 
einer Zeit, in der Jedermann mit der Regierung in Madrid unzufrieden 
iſt, nicht verfehlen wird. Er empfiehlt darin allen Spaniern das 
der Liebe zu dem der Unabhängigkeit, und verbietet allen ſeinen Soldaten 
die geringſte Störung des Haus: und Volksfriedens, indem er ihnen Schuß 
der Hütten und des Eigenthums bei ſchwerer Strafe anbeſiehlt. Bemer⸗ 
kenswerth iſt es, daß der Curo Merino und der General Gomez im 
Gefolge des Prinzen reifen und daß mit keiner Sylbe mehr des Pro- 
zeſſes erwähnt wird, der weiland die Feinde des Regiments der neuen 
Majeſtät ſo viel ſprechen machte. — Geſtern ſchon wollte man hier durch 
Briefe aus Madrid von einer großen Verſchwörung im ſchriſti⸗ 
niſchen Heere und in der Hauptſtadt Nachricht haben; denn man 
verſicherte, es ſei Befehl zur Verhaftung und Niederſchießung nach Kriegs 
recht von 40 Ofſizieren gegeben, die alle insgeheim Partei für Don Car 
los genommen. Anderweitig meldet man den Abſchluß der früher beſpro⸗ 
chenen Anleihe Aguado aus Bordeaux, welche Banquiers von England und 
Frankreich () für 250 Millionen Frs. Garantie erhalten haben fol. Ich 
habe die größte Urſache, beide Neuigkeiten zu bezweifeln, beſonders die letzte 
Das franzöſiſche Kabinet war nie weniger geneigt, Chriſtinen zu unter 
ſtützen als jetzt, und Geldangelegenheiten, wie dieſe, müßten ja zunächſt det 
Kammer vorgelegt werden. — Freilich hat ſich noch die große Mißhellig 
keit, welche der hieſige Madrider Geſandte ſollte veranlaßt haben, 
durch eine Art von Eiklärung beigelegt und die Beleidigung beſteht n 
mehr in den offiziellen Worten, ſondern in der geheim gehaltenen und; 
felsohne Herrn Calatrava mitgetheilten Geſinnung. Der Conſtitutionnel, 
der weder England noch ſein Sitialinfitue in Spanien im Stich läßt. über? 
nahm die Taufe des chriſtiniſchen Diplomaten, welcher, wie ich höre, geſten 
durch einen außerordentlichen Geſandten der Königin erſetzt oder kom“ 
pletirt worden (. Frankreich.) — Noch immer glaubt man hier, die Be 
wegung nach Saragoſſa fei bloß eine diſſimulirte und die Abſicht 
des Prätendenten in dieſem Falle, mit oder ohne Uebergabe dieſer Stadt, 
auf Madrid zu marſchiren, weßhalb zwei Drittel der Streitmacht an be 
den Ufern des Ebro lagern und die Concentration der Streifkorps abwarten, 
— Da Irribaren verwundet und General Leon getödtet iſt, fo befin 
ſich augenſcheinlich kein des Vertrauens würdiger Chef bei der kleinen Heel? 
abtheilung, welcher die Karliſten aufhalten oder verfolgen könnte. Es i 
wahrscheinlich, daß der Verluſt beträchtlich ausfiel und der Telegraph die 
Depeſche entzifferte. 


Portugal. 


Großes Aufſehen hat zu Liſſabon die Beſchlagnahme der Engli⸗ 
ſchen Brigg „Shakeſpeare“ erregt, die, mit Schwefel beladen u 
nach Neweaſtle beſtimmt, am 16. Mai von Girgenti kommend, in de 
Tajo eingelaufen war. Die engliſchen Berichte ſchildern dieſe Beſchlag“ 
nahme als geſetzwidrig, weil allen in den Hafen einlaufenden Schiffen 
zehn Tage Zeit zur Klarirung gelaſſen würde, während der Zollverwalter 
ſchon am vierten Tage ſich gewaltſam der Ladung bemächtige habe. Ganz 
anders lautet die Angabe der portugieſiſchen Zeitung Nacional, welchtr 
das Benehmen des britiſchen Kapitäns, ſo wie der britiſchen Marine, bei 
dieſem Anlaſſe in den ſchärfſten Ausdrücken als eine wahre Beleidigung 
der portugieſiſchen Geſetze und Nation ſchildert. Eine britiſche Kriegebrigd 
legte ſich nämlich zur Seite des Schiffes und ſchickte feine Mannſchaft 


an Bord, welche die Zollſiegel ohne Weiteres abriß. Die Sache iſt der 
fahrn. vorgelegt worden und dürfte zu neuen Reibungen mit England 


Italien. 


Rom, 25. Mai. Vorgeſtern Abend ſtarb hier der Franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter beim Päpſtlichen Stuhl, Marguis Fay de la Tour⸗Ma u⸗ 
burg, Pair von Frankreich, nach einem mehrmonatlichen Bruſtleiden. 
dr Neapel, 23. Mai. Nach einer amtlichen Bekanntmachung ſind ſeit 
Er Wiederausbruch der Cholera (13. April) bis zum 19. Mai an die⸗ 

r Krankheit hier 123 Perſonen verſtorben. 


Schweden. 


„Stockholm, 30. Mai. Die Stats⸗Tidning enthält ausführliche Be: 
. über die gastfreundliche und ſchmeichelhafte Aufnahme, die Se. Kö⸗ 
57 Hoheit der Kronprinz in Berlin gefunden. Se. Königl. Hoheit 
Wanne ſich auch nach Frankfurt a. M. zu begeben und dort vor der 
Doheit gerathen haben, Sich bei der fortwährenden kühlen und regnigten 

tterung nicht zu ſehr mit dem Gebrauche der warmen Bäder zu übereilen. 
— 


Miszellen. 


MN (Muſikaliſches.) Wie früher der Profeffor Fetis in Paris, hat 
— der Dr. Kiſt im Haag hiſtoriſch-muſikaliſche Soirde’s mit 
Non größten Erfolge gegeben. Aus dem Zeitraume vom 16ten Jahrhun⸗ 
bis jetzt wurde begonnen mit Orlando de Laſſo, Sebaſtian Bach ıc., 
ud geſchloſſen mit Schütz, Weber, Roffini und Mendelsſohn⸗Bartholdy. 
h In Brüſſel ift dem bekannten Guſikow fein Holz: Stroh » In= 
rument geſtohlen worden. Ein Deutſcher Sprachlehrer, Roſenſtein, 
tte an dem Dinge ſchon lange große Freude gefunden und ſich vorgenom⸗ 
9 1 es an ſich zu bringen. Am 27. Mai führte er dieſen Plan aus;. 
ſt mit ſeiner Beute ins Ausland entflohen, nach Amerika, um dort 
fürs erte zu geben. Guſikow iſt erſchrecklich unglücklich; er beſchäftigt ſich 
ies erſte damit, ein neues Inſtrument anzufertigen. 


eh Am 10. Juni wird in der Ladugärdsland- Kirche zu Stockholm 
a Konzert zum Andenken Mozart's ſtattfinden, wovon die Ein⸗ 
als ein Beitrag zu einem Denkmal für den berühmten Tonſetzer 
dag wendet werden wird. Es wird dies nach Berichten dortiger Zeitungen 
fer Rößte Konzert werden, welches je in Schweden ftattgefunden hat. Aus 
fhe den zahlreichen Vokal⸗ und Inſtrumental-⸗Abtheilungen der harmoni⸗ 
1 N Geſellſchaft werden auch die Königl. Hof⸗Kapelle, das Chor der Kö⸗ 
5 ichen Oper und mehre Dilettanten der Hauptſtadt ſich zu dieſer muſi⸗ 
iſchen Feier vereinigen, ſo daß die Anzahl der Mitwirkenden ſich auf 
belaufen wird. Das Repertoir wird aus einer Auswahl der ſchönſten 
ompoſitionen Mozart's beſtehen. 


Am 30. Mai d. J. fand in einer beſonders zahlreichen Verſammlung 
Sing- Akademie zu Berlin, welcher 20 eingeladene Zuhörer 
eiwohnten, eine rührende Feierlichkeit ſtatt, indem das Andenken der kürz⸗ 
15 verftorbenen Frau Profeſſorin Voltus, der Mitſtifterin der Sing⸗ 
Mudeme, durch Geſang und Rede einfach und herzlich geehrt wurde. Das 

kdienſt der Verewigten, in deren Wohnung ſich die, Anfangs nur kleine 
h ſellſchaft am 24. Mai 1791 zum erſten Male verſammelte und daſelbſt 
8 zum Oktober 1793 wöchentlich zu den Geſangübungen ordnungsmäßig 
0 ammen kam, welche ſpäter in den Räumen der k. Akademie der Künſte 
gu gefeet wurden, bis die Sing⸗Akademie ihren jetzigen, eigenen ſchönen 

unſttempel gewann, wurde gebührend gewürdigt, wie ihrer treuen muſter⸗ 
10 ten Anhänglichkeit an den allmälig, bis zur jetzigen bedeutenden An⸗ 
hl von Mitgliedern vergrößerten Verein, dankbar gedacht. 


ke (Leipzig.) Das hieſige Straßenpflaſter feiert am 7. September 

den hundertjähriges Reparaturfeſt; es ſind bereits mehre Anſtalten zur 

Sies dieſes Tages getroffen worden; unter Anderem ſollen ſämmtliche 
taßen mit friſchen Hühneraugen beſtreut werden. 


P. ͤ ͤᷣ VT... ̃˙ nen ccc 


d reslau, 7. Juni. Die vorige Woche war beſonders reich an Unglüͤcks⸗ 
len und Selbſtmorden. — Am 24. Mai des Abends wurde auf der 
d tharinenſtraße ein an einen Wagen geſpanntes Pferd ſcheu und ging 
dad. Ein Vorderrad lief ab und der Führer des Wagens ſtürzte derge⸗ 
alt aus demſelben, daß die Beine auf der Deichſel hängen blieben und 
uus Kopf dicht vor dem Rade geſchleift wurde. Durch die Eneſchloſſenheit 
W. Todtengräber⸗Meiſters Schätzke wurde das Pferd angehalten und der 
Verunglückte dadurch vom gewiſſen Tode gerettet. N 5 


& Am 28ten deſſelben Monats fiel ein 7 Jahr alter Knabe von einer 
N der Vorder⸗Bleiche, nach der Oder führenden Treppe in das Waſſer, 
an aber erſt nach mehren Stunden und bereits todt gefunden. — Ein 
Baer Knabe, 9 Jahr alt, fiel am nämlichen Tage unterhalb der Ziegel⸗ 
25 aber von dem Ueberfuhr⸗Schiſfer Friedrich Hahn mittelſt eines Ha⸗ 
s erfaßt und lebend aus dem Waſſer gebracht. — Am giten befanden 
Wit Brüder von 15, 11 und 3 Jahren am Oderufer an der Ufergaſſe. 
jan hrend die beiden älteren mit Holz- Ausladen ſich beſchäftigten, war der 
3 5 Knabe in eins der dortigen Kähne geſtiegen, aus dieſem aber in 
far, der gefallen. Obgleich die beiden älteren Brüder ihren jüngſten fort⸗ 
1 Ba ſahen, fo verloren fie doch dergeſtalt die Beſinnung, daß ſie 
ef für deſſen Rettung thaten; dagegen beſtieg ſogleich der Schuhmacher⸗ 
lig e Alois Siehr einen Kahn, eilte dem Kinde nach und erfaßte es glück⸗ 
9 als es eben noch einmal zum Vorſchein kam. Es wurde gerettet. 
ud = 2Hten ſprang vom Dorotheen-Steige ein Bäckergeſelle in die Ohle 
8 alles Nachſuchens ungeachtet nicht wieder gefunden werden. Erſt 
en d. M. kam ſein Leichnam in der Gegend der 7 Rade-Mühlen⸗ 
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nach Ems einige Tage zuzubringen, indem die Aerzte Sr. Königl. 


ion, bei der dortigen Schleuſe in die daſelbſt gegen 20 Fuß tiefe Oder, 


Brücke wieder auf die Oberfläche des Waſſers. — Ein Erbſaß aus Lehm⸗ 
gruben wurde am iten d. Mts. in einem Waſſerbehälter feines Gartens, 
und ein Zimmergeſelle am Aten d. bei Ottwitz in der Oder gefunden. Ein 
Vierter wollte ſich ebenfalls in dem Waſſer erfäufen, wurde aber ſogleich 
wieder heraus gezogen. 


Am 29ten war in einer Stube eines Hauſes auf der Schmiedebrücke 
dadurch Feuer entſtanden, daß der Bewohner eine angezündete Tabakspfeife 
auf das Bett geworfen hatte und weggegangen war. Das Bett, die Bett⸗ 
ſtelle und ein Schlafrock war bereits angebrannt. Der Dampf hatte die 
Gefahr noch zu rechter Zeit verrathen, wodurch die Huͤlfe der Hausbewoh⸗ 
ner hinreichte, um dem Feuer Einhalt zu thun. 


In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern geſtorben: 33 
männliche und 27 weibliche, überhaupt 60 Perſonen. Unter dieſen ſind 
geſtorben: an Abzehrung 7, an Alterſchwäche 3, an Blödſinn 1, an Beu⸗ 
len 1, an Bruſtkrankheit 1, an Durchfall 1, an Gehirnwaſſerſucht 2, an 
Knochenfraß 1, an Keuchhuſten 1, an Krämpfen 15, an Luftröhrenſchwind⸗ 
ſucht 1, an Lungenleiden 11, an Nervenſieber 2, an Rückmarkentzündung 
1, an Schlag- und Stickfluß 5, an Skropheln 1, an Unterleibskrankheit 
1, an Waſſerſucht 1, todtgeboren 3, ertrunken 1. — Den Jahren nach be⸗ 
fanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 22, von 1 bis 5 Jah⸗ 
ren 7, von 5 bis 10 Jahren 3, von 10 bis 20 Jahren 3, von 20 bis 
30 Jahren 2, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 50 Jahren 5, von 
50 bis 60 Jahren 6, von 60 bis 70 Jahren 3, von 70 bis 80 
Jahren 5. 


In derſelben Woche ſind auf hieſigen Getreide-Markt gebracht und 
verkauft worden: 360 Schfl. Weizen, 489 Schfl. Roggen, 240 Schfl. 
Gerſte und 401 Schfl. Hafer. 


In demſelben Zeitraume ſind ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 
kommen: 10 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe mit Mehl, 8 Schiffe mit Ge⸗ 
treide, 3 Schiffe mit Wolle, 32 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Spi⸗ 
ritus, 16 Gänge Brennholz und 110 Gänge Bauholz. 

In dem vorigen Monat ſind durch die hieſigen Scharfrichter-Knechte 
41 Hunde aufgefangen, und von denſelben 33 Stück als herrenlos ge: 


tödtet worden. 


Bericht über die Kunſtausſtellung. 


Bei Gelegenheit der letzten hieſigen Kunſtausſtellung habe ich im Ein⸗ 
gange meines Berichtes über dieſelbe (ſ. Brest. Ztg. Jahrg. 1835, Nr. 146 
bis 151) die charakteriſtiſchen Merkmale angegeben, wodurch ſich die neuere 
deutſche Malerei, namentlich die jetzt in Blüthe ſtehende Düſſeldorfer Schule, 
vor der Malerei der früheren italieniſchen und altdeutſchen Meiſter hinläng⸗ 
lich unterſcheidet. Die Berichte über auswärtige Kunſtausſtellungen ſpre⸗ 
chen von immer neuen Fortſchritten unſerer heutigen Malerei, ja die neue⸗ 
ſten ſogar von Siegen, denen ſich die Düſſeldorfer Künſtler im Auslande, 
und zwar bei den ruhmredigen Franzoſen, die fonft die techniſche Bravour der 
beſcheidenen deutſchen Sorgfalt vorzuziehen gewohnt ſind, erfreut haben. Was 
aber noch mehr dabei zu bewundern iſt, als die Anerkennung der Ausfüh⸗ 
rung, iſt die gerechte Anerkennung deutſchen Geiſtes, welcher ſich auch in 
den Gemälden kund giebt und welchen ſonſt gehörig zu würdigen dem Na⸗ 
tionalcharakter des Franzoſen ſchwer, wenn nicht unmöglich wurde. Mag 
dieſe erfreuliche Erſcheinung nun in der vertrauteren Bekanntſchaft der 
Franzoſen mit unſerer Literatur, oder in der größeren Akkommodationsfä⸗ 
higkeit des durch die Höhe unſerer heutigen Kultur ſchmeidiger gemachten 
Geiſtes der gebildeteren Völker Europa's überhaupt, oder endlich in der den 
Sinn unbefangener ſtimmenden Würde wahrer Kunſt ſeine Erklärung fin⸗ 
den: — genug, das Faktum iſt hiſtoriſch beglaubigt und gereicht gleicher⸗ 
maßen den Franzoſen wie den Deutſchen zur Ehre. Leider entzieht ein 
ungünſtiges Geſchick unſerm Anblick gerade diejenigen Gemälde, welche die 
Bewunderung von Paris waren. Aber da jede glückliche Kunſt⸗Epoche, 
zumal in den bildenden Künſten, deren techniſche Schwierigkeiten überliefert 
werden müſſen, um dadurch raſcheren Fortſchritt zu erzielen, gleichſam in 
ganzen Korporationen, Schulen genannt, auftritt: ſo läßt ſich ohne kühne 
Kombinationen erwarten, daß man, wenn auch nicht gerade das Vorzugs⸗ 
weiſe, doch etwas in Sinn und Geiſt ſo wie in techniſcher Beziehung Ver⸗ 
wandtes zu erblicken das Glück haben werde. Und ſo iſt denn natürlich 
auch diesmal der Fall. Es giebt zwar genug Menſchen, die ſich durch Na⸗ 
men anerkannter Autoritäten zur Bewunderung einſchüchtern laſſen, obgleich 
ihnen die wahre Größe der Kunſtſchöpfungen derſelben gar nicht ſo einleuch⸗ 
tend iſt, fo wie es Leſer giebt, denen eigentlich in innerſter Seele Zſchok⸗ 
ke's Romane mehr zuſagen, als Göthe's Dichtungen, die aber dennoch aus 
obigem Grunde dieſen öffentlich nie genug lobpreiſen können. Dieſen wer⸗ 
den zwar die Namen Bendemann, Hübner — denn was von dieſen gegen⸗ 
wärtig iſt, wird den blos unterhalten fein: wollenden Zuſchauern wenig im⸗ 
poniren — Leſſing, Hildebrandt — von dem etſt ſpäter etwas erſcheinen 
ſoll —, Begas, Deger und dergleichen ſehr fehlen. Aber ſo viel können 
wir dieſen im Geheimen verſichern: der Maler⸗Zſchokke find genügend da, 
und — wenn ſie ſonſt irgend Zeit und Laune haben, ſich außerdem noch 
etwas zu betrachten — auch noch Manches, zwiſchen jenen und dieſen 
mitten inne liegend, bietet ſich den Augen dar. 


So ſcheint mir z. B. — wenn mir meine, anderen Meinungen unvor⸗ 
greifliche Anſicht zu ſagen vergönnt iſt — gleich Nr. 693, Gefangene 
Theſſalonicher von Mamelutken bewacht, von Ad. Teichs aus 
Braunſchweig, in Düſſeldorf, nicht allein das größte, in die Augen fal⸗ 
lendſte, fondern auch das in künſtleriſcher Beziehung beſte unter den ge⸗ 
genwärtig vorhandenen hiſtoriſchen Gemälden dieſer Ausſtellung zu ſein, 
und überhaupt eins der vorzüglichern Bilder der Düſſeldorfer Schule. 

Bevor ich an die Detailbeleuchtung des Bildes gehe, ſei es mir erlaubt, 
eine Stelle aus dem Manuſkripte eines Freundes hier anzuführen. Sie 
heißt: „Styl in der Kunſt iſt diejenige Behandlung eines Gegenſtandes, 
vermöge deren die einzelnen Theile deſſelben nicht nur in ein natürlich har⸗ 
moniſches Verhältniß zu einander gebracht, ſondern ſo geordnet werden, daß 
die für den Geiſt bedeutſamſten, weil dieſen ſelber im Gegenſtande am 
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meiſten offenbarenden, ausdruckvollſten, auch zugleich zur eindringlichſten 
Wirkung auf die ſinnliche Anſchauung hervorgehoben, und die minder be⸗ 
deutenden in muſikaliſcher Abſtufung und Unterordnung darum her grup⸗ 
pirt erſcheimen. Daher muß auch alles auf den Hauptgedanken nicht ſtrikt 
Bezügliche, alles Willkürliche, als die Würde und geſetzmäßige Einheit der 
Erſcheinung deſſelben ſtörend, davon ausgeſchloſſen bleiben.“ 

Wenn wir uns bei Erblickung des genannten Bildes fragen, ob es in 
dem hier angedeuteten Sinne Styl habe: fo kann die Antwort wohl fuͤg⸗ 
lich nicht anders als bejahend ausfallen. Die Lage und Stimmung ge⸗ 
fangener Griechen ſoll dargeſtellt erſcheinen. Der Grundgedanke iſt alſo: 
Griechenlands Zuſtand in einem beſtimmten Verhältniſſe. Griechenland, 
das Allgemeine, iſt hier durch Individuen ſeines Volkes von verſchiedenem 
Geſchlecht und Alter repräſentirt, in der individuellen Lage der Gefangenſchaft, 
und der verſchiedenartige Antheil an dem Gefühl über dieſelbe individualiſirt 
wiederum dieſes. Der Blick des Beſchauers wird durch die größte Nähe und 
das ſtärkſte Licht zuerſt auf ein Paar Geſtalten im Vordergrunde gelenkt, deren 
Alter und Verhältniß zu einander ſie den Schmerz über ihre Lage zwar tief, aber 
durch die Gemeinſchaft ihres Geſchicks gelaſſener ertragen läßt, als den zunächſt 


links etwas mehr erhöht ſitzenden Alten. Ihr Schmerz iſt rein menſchlicherer 


Art, als der des Alten, welcher vereinſamter im Leben ſtehend, mehr blos 
den Verluſt des Vaterlandes und der Ehre in ſich verknirſcht. Gleich 
einſam, aber gleichgültiger durch das Hoffnungsgefühl der Jugend gegen 
die Intereſſen der Genannten geſtimmt, trauert oberhalb des Alten eine 
jugendlich weibliche Geſtalt blos über ihre gegenwärtige Lage, und zuäu⸗ 
ßerſt links ſchließt die Gruppe ein Knabe, in kindlicher Bewußtloſigkeit und 


Unbefangenheit unberührt von des Lebens Ernſt daſitzend und über das Meer 


nach der heimiſchen Küſte zurückſchauend. Ueberall Griechenland, wohin 
wir blicken, und doch, wie individualiſirt und in welchen Abſtufungen des 
Ausdrucks allgemeiner Stimmung in dieſer ſpeziellen Lage. Dieſe wird 
ſinnlich beſonders motivirt durch die beiden wachthabenden Mamelucken, 
die ſich zur Rechten über dem Paar hinauf gruppiren; der eine, dieſem 
zunächſt, gleichgültig von der Scene abgewandt, aufmerkſam auf die rechts 
abſchließenden Packthiere, der andere, höher über dieſem ſtehend und an 
einem Säulentrümmer, das Symbol des dermaligen Zuſtandes Griechen⸗ 
lands, gelehnt, blickt mißtrauiſch ſpürend auf die auffällig unterdrückte 
Zorngeberde des Alten hin. Jedes Einzelne in dieſem Bilde ſteht im ge⸗ 
naueſten Zuſammenhange mit dem Hauptgedanken deſſelben, denn es iſt 
auf die motivirteſte Weiſe aus ihm hergeleitet, und hängt eben ſo wieder⸗ 
um organiſch unter ſich zuſammen. Alle Figuren find eben fo edel in der 
Haltung ihrer charaktermäßig ſchönen Körper, als in dem Ausdrucke ihrer 
Phyſiognomie in dieſer Stimmung dargeſtellt. Wie ſchön ſchließt und run⸗ 
det ſich Alles zu einem ſinnvollen und nach den Geſetzen künſtleriſcher 
Compoſition geordneten Ganzen in ſich ab. Wie wohl thut dem gebilde⸗ 
ten Auge dieſes gleichſam muſikaliſche Verhallen und Abdämpfen des Haupt⸗ 
eindrucks von dem vorderſten Mittelpaar aus nach oben und den beiden 
Enden hin, indem ſich auch die Farben und Lichttöne in gleicher Weiſe 
mit dem Charakterausdruck der Geſtalten perſpektiviſch in die indifferentere 
Ferne umbiegen und verlieren. Auch in techniſcher Beziehung iſt die Aus⸗ 
führung des Bildes bis in feine einzelnſten Theile vollendet zu nennen, 
und höchftens etwa die ein wenig zu geringe Ablöſung der Hauptfiguren 
von ihrem Hintergrunde, wodurch fie minder plaſtiſch hervortretend erfcheis 
nen, als ſie mit nur mäßig kräftigerer Vertiefung der Hauptſchatten ſich 
darſtellen würden, zu tadeln. Das Colorit iſt ſonſt wahr und harmoniſch 
gehalten, und die Zeichnung untadelhaft. K. 


5 ö . 
Die Kunſt, die Euch ein Gott gegeben, 
Sie ſei noch vieler Tauſend' Luft! 

Das Gaſtſpiel der Familie Haizinger iſt vorgeftern zu Ende gegan⸗ 
gen und mit dieſem Vorfall ein inhaltfreundliches, vollgeſchriebenes Folio⸗ 
blatt der Annalen unſerer Bühne geſchloſſen worden. Die Schlußvorſtel⸗ 
lung brachte uns größtentheils nur Reminiscenzen bereits geſehener Büh⸗ 
nenleiſtungen der verehrten Scheidenden und war ganz dazu angethan, 
eine heitre Stimmung der zu dem Abſchiedsfeſt Verſammelten zu erregen 
und feſtzuhalten. Heiter, die Außenwelt und ſeine Umgebungen erwär⸗ 
mend und beglückend geht der Künſtler durchs Leben und es iſt ein ſchö⸗ 
nes, ihm von den Göttern gegebenes Geſchenk, daß er in den Momenten, 


—— 


wo der Schmerz des Abſchiedes uns beſchleichen will, heiter lächelnd den 


Freunden ins Auge blickt und mit Zitherklang und frohem Sang die 
Künſtler-Wanderung beginnt. Ueber die Leiſtungen unſrer geſchiedenen 
Karlsruher Gäſte in der letzten Vorſtellung eine Rezenſion zu ſchreiben, 
wäre das zweckloſeſte Geſchäft, da faſt noch nie die Kritik und das hieſige 
Publikum ſo übereinſtimmend glänzend in ihrem Urtheile abgeſchloſſen ha⸗ 
ben. Die in Europa anerkannte Meiſterſchaft Haizingers hat ſich in 
Breslau bewährt,“) die proteiſche Vielſeitigkeit feiner Gattin, welche in 
eee ee ee eee 


„) Herr Haizinger wurde leider durch Unpaͤßlichkeit und ein ſehr beſchraͤnktes 
Repertoir theitweiſe gehindert, feine Kunſt fo oft als es gewünfdt wurde, und 
ſo glaͤnzend als er es vermag, zu produziren. Dennoch haben wir Gelegenheit 
gehabt, in ihm den Sänger kennen zu lernen, welcher unter den deutſchen Te⸗ 


Theater-Nachricht. 
Donnerſtag, d. 8. Juni: 1) Der Jude. Schau⸗ Texte, bis zum 1. Juli d. J. in meinem eigenen 
ſpiel in 5 Akten von Cumberland. Schewa, Verlage erſcheinen. 


Herr Döring, vom Stadttheater zu Hamburg, 
als erſte Gaſtrolle. 2) Der gerade Weg der 
beſte. Luſtſpiel in 1 Akt von Kotzebue. Elias 
Krumm, Herr Döring. 8 
Entbindungs-Anzeige. 

Die heute Morgen erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Eleonore 
geb. Landsberg, von einem gesunden 
Mädchen, beehre ich mich ergebenst an- 
zuzeigen. Breslau den 7. Juni 1837. 

Saul, Auctions-Commissarius. 


Anzeige. f 
Meine metriſche Ueberſetzung und mein hebr. 
Kommentar der Sprüche (Proverbien) Salomo's 


— 
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der Tragödie neben dem Adel der Auffaſſung und Durchführung durch db 


ZN— ⏑——ͤ4— —— [ILL [1 


ſind unter der Preſſe und werden, neben dem 


Der Subſkriptionspreis des 
Werkes iſt 1 Thlr. 8 Ggr. 
ſubſkribirt, erhält das Gte unentgeldlich. 

Auch meine metriſchen Ueberſetzungen u. hebr. 
Kommentare der Klagelieder (Thränen) Jere⸗ 
mias und des Buches Hiob werden ſucceſſive in 
meinem Verlage erſcheinen. . 

Zugleich zeige ich an, daß ich in der Fortſetzung 
meiner Bearbeitung des Machsor (wovon ich den 
ſechsten Band in Rödelheim edirt habe) be: 
griffen und deſſen Herausgabe baldmöglichſt zu be⸗ 
werkſtelligen geſonnen bin. 

Näheres beſagt die eigends hierüber erſchienene 
Anzeige. Frankfurt / M, den 1. Mai 1837. 


L. H. Löwenſtein, Orientaliſt. 


Leuchten von Innen heraus ſchaffender Genialität und Tiefe des Gem 
fortreißt, begeiſtert, in dem Schauſpiele und dem feinen Luſtſpiele du 
den geſchliffenſten Converſationston und den Takt aus den höhern Seile, 
der Geſellſchaft, lebenswahre Bilder der Wirklichkeit und Gegenwart hof 
und in dem Vaudeville und Singſpiele von einer wohltönenden Stim 
unterſtützt, mit einem überſprudelnden Humor und einer jugendliche 
Kühnheit auftritt, wie ſie keine langjährige Bühnen⸗Uebung, ſondern 
entſchiedener Beruf zu geben vermag, auch hier die enthuſtaſtiſche 2 
nahme erregt, welche ſie als eine, an ihr Daſein gekettete, freundliche 
wohnheit auf ihren Triumphzügen bisher begleitete und die liebenswürdig 
jugendliche Tochter, welche die Hand der Mutter auf richtigem Wege | 
tet, nicht minder die reichſten Hoffnungen für ihre Zukunft entfallt 
Möge Letztere in kommenden Jahren der Breslauer Bühne freun 
gedenken, die Schwingen ihres Talentes haben hier den erften, glückliche 
Aufflug von fremdem Boden gewagt. 28 

Als ein, an der hieſigen Bühne noch nicht erlebter Fall, möge not 
erwähnt werden, daß die Familie Haizinger durch ſieben Wochen fu 
täglich gaſtirt hat, und daß, wenn Zahlen und Fakta noch als ſchlagt 
Argumente gelten, das Gaſtſpiel derſelben, ſeinem Erfolge nach, zu 
glänzendſten gehört, deren ſich unſere Bühne erfreute. Durch ſieben 
chen ein, durch vorhergehende, intereſſante Gaſtſpiele, bereits zu auß 
wöhnlichem Theaterbeſuche veranlaßtes Publikum in dauernder Spann 
zu halten und den Beifall bis zum Schluß zu ſteigern, iſt eine Aufgabe 
die bis jetzt nur wenige Matadore der Schauſpielkunſt gelöſt haben. 
Haizinger, durch einen Krankheitsanfall faſt zwei Wochen ans Zim 
gefeſſelt, hat in zehn verſchiedenen Partien geſungen, darunter den GM 
Almaviva im Barbier und Elwin in der Nachtwandlerin zun 
mal, Fra Diavolo dreimal. Mad. Haizinger hat 26 Rollen gie 
ſpielt, von denen fünf der Tragödie, vierzehn dem Schauſpiel und höheren 
Luſtſpiele und ſieben der Oper und dem Vaudeville angehörten, wiederholt 
hat dieſelbe die Anna von Linden in gen Bekenntniſſen, un 
Fanchon einmal, Lady Pamela in Fra Diavolo und Adolphin 
in Lift und Phlegma zweimal, Clementine in der Braut aug 
Pommern dreimal und Louiſe von Schlingen in den Wienern 
Berlin ſechsmal. Dem. Neumann haben wir in zehn verſchiedenen 
Rollen im Schau- und Luſtſpiele geſehen, unter denen fie die Mathilde 
in Ewig zweimal und die Frau von Lucy in der jungen Pathe de 
mal ſpielte. Dies reiche Gaſtſpiel iſt vorüber, der Vorhang das letzte 
vor den uns lieb gewordenen Geſtalten gefallen, aber die Erinnerung 9 
ſo ſeltene Kunſtgenüſſe bleibt dauernd und die Abſchiedsworte der 
denden tönen fort und fort in den Herzen ihrer Freunde und Verehttl 
bis fie nach fpäteftens zwei Jahren mit dem Jubel des Wiederſehens del 
ſchmelzen. ö Sintram. 


noriſten nur einen Rivalen hat, wiewohl in einem andern Genre, — 
Wild. An Kraft und Bildung der Stimme excelliren beide fo bedeutend, daß 
fie, in dieſem Verein von dem maͤchtigſten natürlichen und erworbenen Vor 
zuge die andern Sänger in den Schatten ſtellen müffen, indem dieſe nabe 
ihnen theils wie rohe Naturaliften, theils wie verzärtelte Stubenſaͤnger erſchel⸗ 
nen. Es darf hierin kein Vorwurf für andere Sänger, die deſſen ungeadt! 
Vortreffliches leiſten koͤnnen, liegen, da hier nur der hohe Standpunkt, auf wei 
chem jene Dioskuren des deutſchen Tenorgeſanges ſtehen, angedeutet werden cl. 
Die verſchiedenartige Richtung, welche beide Meiſter in ihrem Bildungsga 
eingeſchlagen haben, iſt aus der Individualitaͤt, welche Hrn. Haizinger 
Höhe und Schmelz, Hrn. Wild mehr Intenſivitaͤt und Energie des Tones 9 
geben hat, conſequent hervorgegangen. Wir ſehen daher in erſterem den em 
nenteſten Traͤger der Bravour, in letzterem den großartigſten Repräfentan 
der Recitation im Geſange. In Roffinis Othello find die beiden Partien 
(Othello und Rodrigo), worin beide Meiſter ihre hoͤchſten Triumphe neben ein 


ander feiern, und wer erinnert ſich nicht von den hieſigen Kunſtfreunden an Hazi 


gers: „Othello, kannſt Du lieben, Du kannſt mich fo betruͤben?“ und an Wil 
„Die Falſche ſoll erblaſſen!“ — Es hat deshalb eine Anekdote, nach welcher 
ſich jeder der beiden Saͤnger nichtwenig wundert, daß es der andere wage, ne 
ben ihm in Othello zu fingen, einen tiefen Grund, denn jeder von ihnen muß 
feine Partie wie für ihn geſchrieben, für die dankbarſte halten. Hrn. Haizinger 
Naturell (denn an geiſtiger Lebhaftigkeit ſtehen ſich die Meiſter wohl nicht nac 
macht ihn zu einem Sänger von größerer Univerfalität, als es Hr. Wild UM 
Haizinger ift ein Sänger für das Konzert wie für die Bühne, für Deutſchland⸗ 
wie für Frankreich und Italien, Wild iſt im ſtrengſten Sinne des Wortes ein 
deutſcher dramatiſcher Saͤnger. J. N. 
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Dankſagung. 

Durch den letzten in der Neuſtadt ausgebtoche⸗ 
nen Brand hatten wir nicht nur unſer Obdach 
ſondern auch unſer ſämmtliches Habe verloren. 
Theilnehmende Freunde nahmen uns liebevoll auf 
und die hochwürdige, hochverehrte katholiſche Geist 
lichkeit und andere Unbekannte halfen uns durch 
eine höchſt menſchenfreundlich und huldreich vera” 
ſtaltete Sammlung den erlittenen bedeutenden Ver“ 
luſt erfegen. Allen dieſen würdigen, tiefverehrte 
Männern, wie dem edlen Veranſtalter der Samen 
lung ſtatten wir hierdurch den innigſten, feuR 
ſten Dank ab. 


Wer auf 5 Exempl. 


Louis Stephan, 
Bürger und Schneider · 


— 


Mit einer Beilage | 


| 
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Beilage zu . 13 


965 


1 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 8. Juni 1837. 


Literariſche Anzeigen 


der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 
In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau iſt zu haben, ſo wie auch in 


Vileg bei Carl Schwarz, Oppeln bei C. G. Ackermann, Leobſchütz bei M. Gleis, Glatz 
bHirſchberg, Gleiwitz bei Wlaslowski, Neuſtadt bei Heiniſch: 


Di e 
achte Originalauflage 
d e 8 


Converſations⸗Lexikons, 


vollſtändig in 12 Bänden, 5 
und in einem neuen Abonnement in monatlich erſcheinenden Bänden. 


Es gereicht mir zu großem Vergnügen, 


den zahlreichen Subſkribenten auf die achte 


auflage des Converſations⸗Lerikons anzeigen zu können, daß mit der eben ausgegebe⸗ 
ri 24ften und letzten Lieferung das Werk vollftändig geworden iſt. Wohl hätte 
0 gewünſcht, die achte Auflage ſchneller zu beendigen, aber im Intereſſe des Publi- 

ins glaubte ich nichts verfäumen zu dürfen, was dem Werke zum Vortheile gerei- 


en konnte, 
geſtattete bei 


Seit viel 
vollſt ielen Jahren zum erſten Mal 


und die ſorgfältigſte Redaction, die ich mir zur Pflicht gemacht, 
der ſtarken Auflage kein ſchnelleres Fortſchreiten des Drucks. 


iſt das Converſations⸗Lexikon wieder 


ändig in allen Buchhandlungen zu dem Subfcriptionspreife von 


16 Thlr. für die Ausgabe auf gutem Druckpapier, 
24 Thlr. auf feinem Schreibpapier, 


du erhalten. 
doch 


36 Thlr. auf extrafeinem Vel in papier 


Obwohl dieſe Preiſe allgemein ls äußerſt billig anerkannt find, fo dürfte 
och für Viele die Anſchaffung des Werks auf einmal zu ſchwer fallen. Um nun den 
ünſchen ſolcher Bücherfreunde möglichſt zu entſprechen, habe ich mich entſchloſſen, 


ein neues Abonnement 


auf die achte Auflage des Converſations⸗Lexikons eintreten zu laſſen, und 
monatlich vom 1. Juli dieſes Jahres an 


einen gan zen Band zu 
Papier, 2 Thlr. 


dem Preiſe von 1 Thlr. 8 Gr. für die Ausgabe auf Druck⸗ 
auf Schreibpapier, 3 Thlr. auf Velinpapier, zu verſenden, 


wonach ſich alfo die Ausgabe auf ein ganzes Jahr vertheilt. Sollten Jemandem noch 


ſeht, 


Leipzig, 1. Mai 1837. 


— BB ĩͤ 


Zu Schulpreiſen. 


hi Im Verlage der K. Kollmann’fhen Buch⸗ 
"dung in Augsburg iſt fo eben wieder fer⸗ 
9, geworden und durch alle Buchhandlungen, in 
eslau durch die Buchhandlung Joſef Mar 


und Komp. zu bekommen: 


G'eiſt 
des heil. Franz von Sales, 
Fürſtbiſchofs von Genf. 
Geſammelt = den Schriften 
es 


Joh. Pet. Camus, 
Biſchofs von Bellay, 
ud P. C., Doktor der Sorbonne. 
dem Franzöſiſchen überſetzt von einem 
atholiſchen Geiſtlichen der Augsburger 
Didcefe. = 
Erſtes Bändchen. 
2 dqeite verbeſſerte Auflage. 
odez. 1837. (14 Bogen) Preis in Um⸗ 
ſchlag geheftet 12 gGr. 
zweite Bändchen 1833 (16 Bogen) koſtet 
ER eben ſo viel.) 
ch die Veranſtaltung dieſer, bei Voll⸗ 
I ee doch außerorbentic, zinten Autgabe, 
aller r Ankauf dieſes trefftichen, den reichſten Schatz 
Sa dalle Tugenden und Lebensweisheit ent⸗ 
und Land Buches, auch dem unbemittelten Bürger 
| ndmann möglich gemacht. Seelſorger und 


k. 


(Das 


längere Termine wünſchenswerth ſein, ſo iſt jede Buchhandlung in den Stand ge⸗ 
i fie zu gewähren, und da die achte Auflage vollſtändig erſchienen ift, 
n allen Fällen die größte Pünktlichkeit in der Ablieferung zuſagen. 


F. A. Brockhaus. 


Lehrer werden ſich daher durch Verbreitung dieſes 


ſo kann ich 


Buches ein Verdienſt erwerben. 


Ferner iſt in unſerm Verlage ſo eben er⸗ 
ſchienen: 

Gebet⸗ und Betrachtungs⸗ 
buch fuͤr Chriſten, 
welche das Reich Gottes und ſeine Gerech— 
tigkeit vor Allem ſuchen. 


Von 
Bernard Galura, 
Fürſtbiſchof von Brixen. 
Ein Auszug 
aus des Verfaſſers größerm Ge: 
’ betbuche. 


Vierte vermehrte Auflage. 
Mit einem Titelkupfer. 
Taſchenformat. Preis auf Druck papier 9 gGr., 
auf Velinpapier in Umſchlag broſchirt 14 gGr. 

Es ſpricht ſich ſo oft der Wunſch aus, von man⸗ 
chen beliebten größeren Gebetbüchern einen zweck⸗ 
mäßigen Auszug gemacht zu ſehen, theils ſolche 
leichter mit ſich führen zu können, theils auch dar⸗ 
aus weggelaſſen zu ſehen, was für Chriſten jün⸗ 
gern Alters etwa nicht paſſend iſt, und endlich um 
ſolche zu einem geringern Preiſe leichter ankaufen 
zu können. 

Durch gegenwärtigen Auszug eines der beliebte 
ſten Gebetbücher ſuchte man allen dieſen Wünſchen 
zu entſprechen und wir hoffen daher, denſelben all⸗ 
gemein beifällig aufgenommen zu ſehen, bitten zu⸗ 
gleich die hochw. Herren Seelſorger, dieſes fhöne 


1887. 


Büchlein gütiger Empfehlung zu würdigen, und 
daſſelbe namentlich zu Schulpreiſen und Chriſten⸗ 
lehr⸗Schenkungen zu verwenden. 


K. Kollmann'ſche Buchhandlung. 


Vollſtändiger Himmels⸗Atlas. 

In J. Scheible's Buchhandlung in Stutt⸗ 
gart erſchien und iſt in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar u. 
Kom p. zu haben: 


Vollſtändiger Himmels Atlas 


ur 
Freunde und Liebhaber der 
Sternkunde, 


nach 
den vorzüglichſten Hülfsmitteln und eigenen 
Beobachtungen gezeichnet 
von 
Karl Friedrich Vollrath Hoffmann, 
geſtochen von 
Pobuda und Rees. 
32 Blätter in groß Quer⸗ Folio. 
Preis illuminirt 8 Rtlr. 12 Ggr. 
Preis ſchwarz 6 Rtlr. 12 Ggr. 

Bei J. K. G. Wagner in Neuſtadt Orla 
iſt ſo eben erſchienen und in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. in Breslau zu er⸗ 
halten: 

Lehrbuch der Strafrechts⸗Wiſſen⸗ 
ſchaft von Dr. J. F. H. Abegg, ord. 
Prof. der Rechte an der König. Univer⸗ 
ſität zu Breslau. Gr. 8. 48 Bog. 3 Rtl. 


Bei Georg Joachim Göſchen in Leipzig 
iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in 
Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. zu beziehen: 


Das Leben in ſeiner Blüthe. 


ö * er 
Sittlichkeit, Chriſtenthum und Erziehung 


in ihrer Einheit. 
Von 
Prof. Dr. F. H. E. Schwarz, 

Großherzogl. Badiſchen geh. Kirchen rathe ꝛc. ꝛc. 1c. 

gr. 8. Preis 2% Rthlr. 3 Fl. 45 Kr. C. M. 
4½ Fl. Rhein. s 

Das vorliegende Werk iſt der Schwanengeſang 
des wenige Tage nach Beendigung des Druckes 
verewigten, gefeierten Verfaſſers; es bildet ein 
ſchätzbares Vermächtniß für jeden Gebildeten. Denn 
nicht nur der Lehrer, der Mann vom Fache, be⸗ 
ſonders aber auch Väter und Mütter finden hier 
einen Schatz von Erfahrungen über Erziehung nie⸗ 
dergelegt, wie ſolche nur aus der Feder des Ne⸗ 
ſtors unſerer Pädagogik fließen konnten. 

Bei Fleiſchmann in München iſt erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen, durch die 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Bres⸗ 
lau zu erhalten: f 

Lebensbilder, chineſiſche, von beſchnit⸗ 

tenen und unbeſchnittenen Juden, Geiz⸗ 
hälſen, Wucherern, Dieben, Kupplerin⸗ 
nen, Betſchweſtern, Spielern, Pietiſten 
u. ſ. w., von Sing Kang, überſ. v. Seb. 
Nothanker. Mit 1 Steintafel. 12. 8 Gr. 
Ueberfließend von Witz, Laune und Satyre. 


Bei Unterzeichnetem erſchien ſo eben, und iſt 
durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch G. 
P. Aderholz (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke N. 58), 
Bunzlau, Glogau, Görlig, Hirſchberg, Lauban, 
Liegnitz, Liſſa, Neiſſe, Ratibor, Schweidnitz, So⸗ 
rau, fo wie durch jede andere deutſche Buchhand⸗ 
lung zu beziehen: f 

Gedichte von Ludwig Gieſebrecht. 

8. 413 Seiten. Velinpap. Mit engl. ge- 
preßter Leinw. carton. und gold. Etikette. 
Preis 2 Thlr. 

Für die Vortrefflichkeit dieſer vollſtändigen Samm⸗ 
lung der Gedichte des Dr. und Prof. Gieſebrecht 
bürgen, nächſt den Ausſprüchen competenter Rich⸗ 
ter (. Repertorium d. geſammt. deutſch. Lite⸗ 


rat, für d. J. 1887. Band XI, Hft. 5), auch die 


einzelnen vom Muſikdir. Dr. C. Löwe zu Stettin 


ia 
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Eine dringende Bitte um Milderung eines gro⸗ 


in Muſik geſetzten Dichtungen deſſelb. Verf., z. B. ßen Brand⸗Unglücks findet ja wohl bei chriſtlich 


das bei der Einweihung des Gutenberg-Denk⸗ 
mals den 24. Juni d. J. in Mainz zur Auffüh⸗ 
rung kommende großartige Oratorium „Gu⸗ 
tenberg“ (ſ. Leipz. Ztg. Nr. 88 vom 13. April 
1837), deſſen Text in unſerer Sammlung auch 
enthalten iſt. — Hinſichtlich des Aeußeren iſt 
obiges Werk eines der wenigen in Deutſchland, 
deren ganze Auflage in ſo ſchöner und ge⸗ 
Es eignet ſich da⸗ 


ſchmackvoller Geſtalt erſcheint. 
her auch beſonders zu eleganten Geſchenken. 
Leipzig. Emil Güntz. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei 
G. P. Aderholz iſt zu haben: 
Gluge, Dr., G. Die Influenza oder 
Grippe, nach den Quellen hiſtoriſch⸗ 
pathologiſch dargeſtellt. Eine von der 
mediziniſchen Fakultät zu Berlin „ge⸗ 
krönte Preisſchrift.“ Gr. 8. geh. 
1 Rthlr. 


F. Eßmann in Minden. 


Populär⸗mediziniſche Schriften. 
In J. Scheible's Buchhandlung in Stutt⸗ 
gart erſchienen und ſind in der Buchhandlung 
G. P. Ader holz in Breslau (Ring: u. Stock⸗ 
gaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 
Fleckles, Dr., Leopold, 


prüfende Blicke auf die vorzüg⸗ 
lichſten Krankheitsanlagen zu 


langwierigen Leiden, 
in prophylaktiſcher und diätetiſcher Beziehung, mit 
beſonderer Rückſicht auf Brunnen⸗ und Molken⸗ 
kuren und die Heilung der Schwindſucht, 
broſchirt 22%, Sgr. 
; Floyer, John, 
die herrlichen Wirkungen des 
kalten Waſſers 


zur Stärkung des menſchlichen Körpers, Abhaltung 
und Entfernung vieler Krankheiten und Uebel, 
hauptſächlich der Gicht, des Rheumatismus, der 
Magenbeſchwerden, des Kopfweh's, der Hämorrhoi⸗ 
den, der Lähmung u. ſ. w. Aus dem Engliſchen 
überſetzt und mit vielen Zuſätzen vermehrt. Nebſt 
einem Anhange: Von den Heilkräften des Eſſigs 
und der Milch. 
Ste vom Profeſſor Oertel verbeſſerte un 
vermehrte Auflage, ü 
broſch. 12 Sgr. 4 
Hancocke, Dr., John, 


vom ee Waſſer, 
als dem beſten Fiebermittel. Neu bearbeitet und 
erläutert vom Profeſſor Oertel in Ansbach. 
4.7 A Sgr. 
Hoffmann, Dr., Friedrich, 
vom Waſſer als Univerſal⸗ 
| Medicin. 
Neu aus dem Lateiniſchen überſetzt und erläutert 
vom Profeſſor Oertel in Ansbach. 
RN 12 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Hoher Anordnung zufolge ſoll während dieſes 
Sommers im Dachraum des Gebäudes der Pro⸗ 
vinzial⸗Irrenheil⸗Anſtalt zu Leubus ein Brand⸗ 
giebel, ſo wie mehrere zur Feuerſicherung noth⸗ 
wendige Einrichtungen, welche zuſammen auf 
371 Rtlr. 8 Sgr. 4 Pf. veranſchlagt ſind, in 
Ausführung kommen. 

Zur Verdingung dieſes Baues an den Mindeſt⸗ 
fordernden, iſt zu Leubus auf den 16. Juni d. J. 
Vormittags 11 Uhr ein öffentlicher Licitations⸗ 
Termin anberaumt worden, an dem recipirte Werk⸗ 
meiſter erſcheinen, und ihr Gebot abgeben wol⸗ 
len. 

Der Termin wird im Geſchäfts⸗Zimmer der 
Direktion dieſer Anſtalt abgehalten werden, welche 
auch autoriſirt iſt, auf ein annehmbares Gebot 
den Zuſchlag ſogleich zu ertheilen. 

Jeder Licitant hat ſich mit einer Caution von 
50 Ri. zu verſehen, welche in baarem Gelde, 
oder in Couts habenden Staats⸗Papieren bis zur 
Beendigung des Baues deponirt bleiben. 

Die Zeichnung ſo wie der genehmigte Bau⸗ 
Anſchlag werden am Termin zur Einſicht vorge⸗ 
legt werden, - 

Wohlau, den 3. Juni 1837. 

Rimann, 
Königl. Bau⸗Inſpektor. 


geſinnten Herzen eine gute Statt. 
Beckern im Trebnitzer Kreiſe liegt ſeit der Nacht 
vom 11. Mai faſt ganz in Aſche. Vierzehn Tage 
vorher ſchon brannten zwei Stallgebäude nieder, 
und in einem derſelben 204 Schaafe, von denen 
31 dem Schäfer eigenthümlich gehörten. Zum 
zweitenmale brach das Feuer bei einem heftigen 
Sturme zur Nacht aus, daher der ſchnell um ſich 
greifenden Flamme ſogar Kleider und Betten zum 
Raube wurden. Es find 4 Bauerhöfe, 3 Frei⸗ 
gärtner⸗Stellen, 4 Auszügler⸗Häuſer, die Schmiede 
und das Gemeinde⸗Haus, wie auch 55 Schaafe, 
4 Kühe, 3 Ochſen, 6 Stück Jungvieh und 4 
Schweine ein Raub der Flammen geworden. Mehr 
denn 80 Menſchen ſind ohne Obdach und Nah⸗ 
rung. Auch das Saamen⸗Getreide, da die naſſe 
Witterung das Feld noch nicht zu beſtellen er⸗ 
laubte, iſt mit verbrannt, wie alle noch vorhande⸗ 
nen Vorräthe an Viehfutter. Der Vorſehung 
Dank, daß bei dieſem fo plötzlich ur ſich greifen⸗ 
den Brande kein Menſchenleben geopfert wurde, 
wenn auch allerdings ein Knecht und eine Magd, 
in Folge der bei Rettung des Viehes erhaltenen 
ſehr bedeutenden Brandverletzungen, noch lebens⸗ 
gefährlich darnieder liegen. 

Die arme Umgegend kann bei dieſem ſo großen 
Unglücksfall nur augenblicklich die nöthigſte Hülfe 
leiſten. 

Unterzeichneter legt daher die große Noth dieſer 
ſo unglücklich Gewordenen an das Herz derer, die 
ſich in die Lage dieſer plötzlich Verarmten hinein⸗ 
fühlen können, und dieſes Mitgefühl zu bethäti⸗ 
gen ſich freuen. Jede kleinen oder größern Gaben 
werde ich mit herzlichem Dank in Empfang nehmen. 

G. Rahn, 
Paſtor zu Karoſchke vor Prausnig. 

Gern wird auch ſolche Spenden chriſtlicher Liebe 
ins Namen feines Schwiegerſohnes ſelbſt, oder 
durch den Kirchenbedienten Gutſche annehmen 
und darüber in den Zeitungen quittiren: 

Gerhard, 
Paſtor zu St. Eliſabeth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landes⸗Gericht zu Ratibor. 

Das sub. Nr. 58. Rybniker Kreiſes im Für⸗ 
ſtenthum Ratibor liegende Rittergut Skrzetzkowitz, 
bgeſchätzt auf 7379 Rtlr. 14 Sgr. 7 Pf. zu⸗ 
ſolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 8. Dezember 1837 Vormittags 9 Uhr 

und Nachmittags 3 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubi⸗ 
ger: der Leopold und Karl von Zaytzek, und der 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Jakob Gallus werden 
hiezu vorgeladen. N 

Ratibor, den 18. April 1837. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Landſchaft 
iſt für den diesjährigen Johannistermin zur Ein⸗ 
zahlung der Pfandbriefszinſen der 24. Juni, 
und zur Auszahlung der 26. 27. 28. und 29. 


Juni beſtimmt worden. 


Zur Beſchleunigung des Auszahlungsgeſchäfts 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht, daß bei 
mehr als zwei Pfandbriefen zugleich ein genaues, 
nach den einzelnen Fürſtenthumslandſchaften ge⸗ 
geordnetes Verzeichniß überreicht werden muß. 

Görlitz, den 26. Mai 1837. 

Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


: ... 

Für ein Leinen⸗ und Appretur⸗Geſchäft in Ham⸗ 
burg wird ein Appreteur geſucht, der dies Geſchäft 
gründlich kennt und genügende Auskunft über ſeine 
Kenntniſſe ſowohl, als über ſeinen Charakter zu 
ertheilen im Stande iſt. Außer freier Wohnung 
und Beköſtigung wird demſelben ein angemeſſener 
Gehalt geboten, und haben ſich Reflektirende unter 
ausführlicher Angabe ihrer Leiſtungen mit Beifü⸗ 
gung etwaiger Zeugniſſe und ihrer Gehaltsforderung 
in portofreien Briefen baldmöglichſt an Ludwig 
Lüders in Hamburg zu wenden. 


Extra feines Provencer=, Genue⸗ 
ſer⸗ und Tafel⸗Oel, 
in Gebinden und einzeln, als auch 


feinen Kanaſter von Quandt und 
Mangelsdorf in Leipzig 


offerirt: 
C. F. Wieliſch, 


Ohlauer Straße Nr. 12. 


Das Dorf 


Nach Goldſchmiede, 
Sonnabend den 10ten zum Wurſt⸗Abendbrod und 
Sonntag den 1 1ten zum Fleiſch⸗Ausſchieben ladet 

Bekanntmachung. 

Hiermit gebe ich mir die Ehre, einem verehrten 
Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich jetzt eine 
eigene Fiſcherei beſitze, und deshalb bei mir täglich 
namentlich aber alle Mittwoch und Sonnaben 
großes Fiſcheſſen ſtattfindet. 

Sauer in Grüneiche a. d. Oder. 


Muſikaliſche Abend⸗ Unterhaltung 
findet heute, Donnerſtag, in meinem Garten ſtatt, 
wozu ergebenſt einladet: » N 

Menzel, 
Koffetier vor dem Sandthore. 

Ich ertheile Unterricht in der franzöſiſchen, engl 
hen und italieniſchen Sprache, nach einer neuen 
ſehr faßlichen Methode, mit und ohne Grammatik. 

8 Sch o l b 
Ring Nr. 11 
Ausſchieben. 
Heute Donnerftag als den 8. Juni fin⸗ J 

det bei mir ein Fleiſch-Ausſchieben ſtatt, 
wozu ganz ergebenſt einladet: 

1 Carl Sauer 

in Roſenthal. 


Neue Zwei⸗Adler⸗Küſten⸗Heeringe 
in ſchönſter Qualité empfing und erläßt dieſelben 
in ganzen Tonnen möglichft billig: 
Johann Müller, 
am Neumarkt, blaue Marke. 


Unterkommen⸗Geſuch. 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Handlung 
diener ſucht zu Johanni c. ein Unterkommen; ei 
ſieht dabei mehr auf anſtändige Behandlung als 
auf Gehalt. Hierauf Reflektirende wollen ſich an 
den Goldarbeiter Herrn Hausmann, Riemerzeile 
Nr. 17 in Breslau wenden. 


Eine anftändig meublirte Wohnung nebſt 
Kabinet, in der ten Etage, vorn heraus, ift vom 
iſten Juli ab, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 9 zu vel 
miethen. 5 

Verſchiedene gutgebaute neue Wagen, ſo ouch 
ſchon gebrauchte, wieder gut in Stand gefehlt 
Reiſe⸗Wagen, find zu billigen Preiſen zu haben, 


Albüſſer⸗ und Junkern⸗Straße⸗Ecke Nr. 61. 


Im Auftrage und für Rechnung eines Aus? 
wärtigen ſollen 95 Tonnen gute 1837 r große 
Berger Waar⸗Heringe, Montag den 12. Jum 
Vormittags um 10 Uhr im hieſigen ſtädtiſchen 
Herings⸗Keller, Eliſabeth⸗Straße Nr. 9, an den 
Meiſtbietenden verkauft werden durch 

C. A. Fähndrich. 


In einigen Tagen 
trifft ein direkter Transport 
acht franzöſiſcher buſchiger Lucerne⸗Klee⸗Saamen 
in ſo vorzüglicher Qualität ein, daß ich öffentlich 
die Behauptung ausſpreche, eine ſolche Waare wat 
feit Jahre nicht auf hieſigem Platze, fie verdient 
beachtet und noch geſäet zu werden. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 5 


, 1837er Mai⸗ Schöpfung. 
Der erwartete zweite Transport 
Heilbrunner Adelheidsquelle, 
ſo wie 
der dritte Transport 
des ebenfalls ausgegangenen 

Kiſſinger Ragozi⸗Brunn 
ſind angelangt und kann mit dieſen zwei gefehlten 
Sorten Brunn nun wieder die reſp. Patienten, 
fo wie mit allen. andern Mineral⸗Wäſſern neue 
ſter Füllung verſorgen. 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
ge Schmiedebrücke Nr. 12. 
8 aοοαοοαοuαεονj,ꝓiäa-ssg 
3 Meinen dem Königl. Poſt⸗Amt zu Neu⸗ 


markt am nächſten gelegenen Gaſthof, zum 
„Kronprinz“ genannt, empfehle ich allen 
Poſt⸗ und anderen hohen Reiſenden, unter 
Verſicherung der billigſten und ſchnellſten 


& 


Bedienung. . 
Julius Zerbaum, 4 
Gaſthofbeſitzer. , 


Die unter dem Namen Reimann in der Kunſt⸗ 


ausstellung befindliche Zeichnung it nicht von mir. 


8 Maler Reymann. 


| 
Bude: und Schwimm + Anftalt, 
N Zie eine Bade⸗ und Schwimm⸗Anſtalt vor dem 
gelthore iſt eröffnet. Ich habe für alles Nö⸗ 
| 4 ſogar für ein Häuschen mit 4 Ankleide zim⸗ 
a geſorgt. Schwimm⸗Unterricht wird, wie be⸗ 
auf t von mir jederzeit ertheilt. Schüler, welche 
Monate, oder für den ganzen Sommer prä⸗ 
daß tiven, erhalten die billigften Bedingungen. 
ev mein Schwimmplatz den beſten und reinlich⸗ 
** nd, ſo wie das reinſte, durch keinen ſchmu⸗ 
5 getrübte Waſſer hat, iſt allgemein 

t. George Knauth, 


4 Hallor und erſter Schwimmmeiſter. 
6; Wagen⸗ Verkauf. 

dacht n bequeme, breitſpurige, halbgedeckte Chaiſe 

Num billigen Verkauf, Naſchmarkt Nr. 52. 


tem Lehrling für ein hieſiges Specerei-Ge⸗ 
re wo möglich von außerhalb, kann ſofort ein 
emu nachgewieſen werden durch J. W. 


eiſchmann, Friedr.⸗Wilh.⸗Straße im gold 
Ringe, 3 Stiegen hoch. l 1 


Runkelrüben⸗ Pflanzen, 


* 


Rofenthal bei 
S. Silberſtein. 


Fleiſc⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, 
Demmerſtag den 8. Juni c., zu welchem ganz zer 
uſt einladet: 


K re b %, 
4 Koffetier, Nikolaithor im Wallfiſch. 
u dinhelungshalbee it eine_ferunbliche Biſtung 

eitnig, mit Garten, Ställen, Brunnen c., 
en Finmiſchung eines dritten baldigft zu verkau⸗ 


us Nähere Taſchenſtraße Nr. 8 drei Stiegen. 


Vert Wagen⸗ Verkauf. 

FIN erſchiedene neue, fo wie auch wenig gebrauchte 
gen, worunter breite Spur, ſind preiswürdig 
derkaufen: Hummerei Nr. 40. 


Verſchiedene Arten neuer 
und gebrauchter Wa⸗ 
3 dauerhaft gebaut, unter a en balbge⸗ 
* leichte Chaiſe, ſtehn wegen Mangel an Platz 
billigem Preiſe zum Verkauf, Hummerei Nr. 15. 


de zu den drei Tauben iſt ein großer 
üttboden zu vermiethen und zu Johanni d. J. 


| u beziehen. „ 


1 up meublirte Zimmer find fortwährend auf 
’ 
M. 11, bei N. Schul he. 


Pas Ziehung der 5ten Klaſſe 75fter 
Brit trafen folgende Gewinne in 
ine Einnahme: 


Gewinne zu 1000 Rthlr. 
auf Nr. 9636. 14872. 
21851. 51511. 83305. 

1 91059. 
2 Gewinne zu 500 Rthlr. auf 


51876. 60963. 61000. 
83333. 83354. 86651. 

4 91168. 91174. 105802. 
Gewinne zu 200 Nthlr. auf Nr. 
4333. 9685. 18711. 
21769. 21896. 22041. 
26955. 32109. 36446. 
40739. 45824. 49739, 
49758. 54089. 60938. 
26332. 76367. 79552. 

1. 586620. 88867. 86898. 
67 Gen 91135. 102615. 109026 
winne zu 100 Rhlr. auf Nr. 9620. 
9644. 9670. 12241. 14881. 

21470. 21762. 21885. 22046. 
23578. 26980. 26991. 26992. 
32548. 36407. 39277. 39278. 
45852. 46107. 46140, 46146. 
46169, 49787. 51522. 51579. 


| intsüglichfter Gattung, find zu haben 


771 Gewinne zu 60 Rthlr. auf Nr. 455. 58. 


95. 99. — 45907. 10. 15. 19. 24. 
25. 32. 36. 42. 43. 48. 49. 52. 


Wochen und Monate zu vermiethen, Ring 


Nr. 22047. 26964. 49783. 


12. 13. 19. 27. 
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51810. 60989. 64018. 64075. 
64081. 66407. 66417. 66427. 
66442. 66486. 69344. 70839. 
76311. 76383. 76388. 76396. 
79551. 79565. 80708. 83363. 
83400. 86643. 86664. 86671. 
86856. 86876.102607.105812 
105828. 105843. 105849, 
109044. f 


60. 61. 62. 68. 72. 77. 79. 82. 
87. 88. 90. 93. 94. 97. et 4302. 
5. 8. 13. 16. 20. 26. 27. 36. 
49. 54. 55. 56. 59. 61. 67. 72. 
74. 77. 80. 84. 92. 98. — 9602. 
4. 6. 7. 10. 15. 24. 30. 39. 43. 
45. 60. 64. 68. 73. 79. 81. 82. 
83. 86. 87. 89. 90. 93. 9700. — 
12201. 6. 11. 17. 18. 20. 21. 
24. 25. 30. 31. 34. 37. 45. 47. 
7 14803. 4. 14. 15. 18. 20. 30. 
83. 34. 35. 36. 41. 47. 52. 67. 
60. 76. 78. 80. 92. 93. — 18703. 
4. 10. 16. 18. 19. 21. 22. 23. 
26. 32. 35. 36 38. 57. 71. 77. 
81. 85. 87. 88. 92. 94. 96. 99. — 
21451. 55. 59. 61. 63. 74. 76. 
83. 84. 85. 86. 91. 96.— 21757. 
58. 60. 63. 66. 72. 73. 75. 77. 84. 
85: 86. 89. 92. 93.96. 21800. — 
21802. 3. 5. 10. 12. 14. 15. 20. 
26. 27. 28. 30. 33. 34. 85. 87. 
47. 48. 60. 62. 63. 65. 67. 68. 
72. 79. 82. 86. 87. 90. 91. 95. 
99. — 22033. 34. 38. 52. 54. 56. 
— 23584. 88. 89. 91. 93. 97.— 
23906. — 26451. — 26953. 58. 
69. 71. 72. 78. 75. 82. 85. 80, 
88. 93. 95. 98. 27000. — 32103. 
5. 10. 15. 21. 25. 27. 29. 36. 
37. 55. 65. 70. 74. — 36403. 4. 
10. 19. 20. 22. 27. 29. 30. 33. 
39. 44. — 39206. 13. 24. 27. 
33. 35. 36. 39. 40. 43. 45. 51. 
52. 55. 57. 58. 59. 60. 61. 62. 
65. 66. 72. 75. 76. 90. — 40728. 
32. — 45808. 19. 21. 23. 39. 40. 
42. 51. 63. 64. 65. 66. 68. 69. 
70. 71. 72. 82. 83. 89. 92. 94. 


53. 58. 63. 65. — 45969. 75. 76 
78. 80. 81. 82. 85. 87. 98. — 
46084. 95. — 46100. — 46101. 
6 11. 12. 13, 18. WB. 25. 27; 
28. 30. 34. 37. 42. 47. 54. 56. 
60. 63. 66. — 49710. 15. 8 37. 
40. 41. 44. 52. 54. 55. 56. 66. 
67. 71. 75. 82. 86. 96. — 49800. 
51506. 9. 21. 23. 24. 29. 33. 36. 
38. 48. 52. 63. 67. 69. 71. 73. 
81. 86. 89. 93. 96. 98. — 51802. 
19. 22. 26. 29. 46. 55. 68. 71. 
74. 79. 80. 82. 84. 85. 86. 98.— 
52502. 7: 11. 12. 13. 15. 17. 20. 
31. 43. 44. 48. 50, — 54084. 95. 
97. N 60901. 5 5. 7. 27. 28. 
35. 54. 55. 62. 64. 66. 74. 75. 
77. 79. 81. 83. 88. 90. 94. 96. 
97. — 64001. 6. 11. 15. 22. 23. 
28. 30. 35. 36. 37. 44. 45. 48. 
49. 50. 52. 57. 62. 63. 65. 78. 
82. 87. 88. 90. 91. 92. — 64100. 
66402. 6. 8. 18. 22. 23. 29. 32. 
34. 43. 46. 50. 51. 52. 55. 56. 
64. 68. 78. 91. 94. 96. 97. — 
69301. 2. 3. 4. 11. 15. 25. 28. 29. 
30. 31. 34. 41. 50. — 70801. 4. 
12. 21. 29. 31. 32. 49. 50. 52. 
61. 68. 76. 78. 84. 90. 91. 92. 
93. 98. — 70900. — 76290. 92. 
96. 98. — 76300. — 76301. 7. 
8. 14. 15. 21. 22. 24. 26. 29. 
80. 81. 38. 52. 57. 68. 70. 71. 72. 
73. 82. 86. 91. 94. — 79507. 14. 
17. 20. 24. 25. 26. 28. 29. 35. 
39, 46. 47. 48. 54. 61. 69. 72. 
74. 78. 87. 95. 99. — 80701. 4. 
12. 13. 23. 26. 30. 32. 35. 36. 
38. 44. 45. 48. — 83304. 6. 10. 
29. 38. 43. 46. 
56. 57. 64. 70. 
94. 95. 98. rc 
23. 24. 28. 29. 
47. 49. 53. 57. 


48. 50. 53. 55. 
76. 83. 84. 87. 
86604. 8. 9. 22. 
30. 34. 38. 45. 


58. 62. 73. 74. 80. 22 86802. 4. 
5. 8. 14. 16. 17. 18. 19. 21. 22. 
24. 31. 32. 33. 36. 39. 41. 44. 
50. 58. 60. 61. 66. 70. 71. 73. 
75. 77. 81. 85. 87. 91. — 91006. 
: 12. 37. 42. 46. 49. 52. 69. 81. 
82. 84. 92. 93. 99. — 91104. 5. 
6. 7. 11. 15. 16. 23. 24. 26. 28. 86. 
44. 51. 52. 53. 55. 56. 61. 
66. 77. — 94202. 4. 8. 10. 
es 102601. 16. 22. 8. 24. 
* 36.— 103447. — 10 801. 8. 
. 22. 31. 32. 36. 39. 40. 41. 
3 109009. 22. 34. 35. 41. 
. 55. 65. 67. 68. 69. 71. 78. 
4. 85. 89. . 
Mit Locſen zur 1mſten Klaſſe 76ſter 
Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt: 
Joſ. Hol ſchau jun., 
Blücherplatz nahe am großen Ringe. 
Bei der am 30ſten Mai 
beendigten öten Klaſſe 75ſter 
Königlicher Lotterie fielen in 
meine Kollekte folgende Ge⸗ 
winne, als: 


2000 Rthlr. auf Nr. 56830. 
2000 Rthlr. auf Nr. 76925. 
1000 Rthlr. auf Nr. 24241. 
1000 Rthlr. auf Nr. 92142. 
1000 Rthlr. auf Nr. 108126. 
1000 Rthlr. auf Nr. 108166. 
500 Nthlr. auf Nr. 108113. 
4 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 12292. 
56822. 108112. 108189. 
10 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 3443. 
24243. 909. 53911. 56804. 
56846. 48. 108187. 110081. 111597. 
81 Gewinne zu 60 Rthlr. auf Nr. 3444. 12298. 
13152. 54. 55. 59. 62. 13167. 
22181. 83. 85. 87. 88. 94. 97. 
99. 24242. 44. 43990. 43996. 
53901. 2. 5. 16. 19. 27. 31. 34. 
43. 50. 56809. 14. 18. 25. 56827. 
33. 34. 38. 47. 50. 76910. 14. 
86371. 73. 77. 78. 82. 83. 86397. 
92141. 46. 108104. 6. 7. 11. 19. 
30. 33. 35. 37. 51. 59. 60. 108161. 
65. 72. 73. 81. 85. 96. 111551. 
53. 56. 71. 78. 82. 92. 94. 111596. 
99. 111600. i 
Mit Looſen zur 1ften Klaſſe 76ſter Lotterie 
(deren Plan unverändert geblieben) in ganzen, 
halben und Viertel-Antheilen empfiehlt ſich zur 
geneigten Abnahme beſtens: 
Breslau, den 7. Juni 1837. 


Fr. Schummel, 
Ring Nr. 16. 


Bei Ziehung Ster Klaſſe 75ſter Klaſſen⸗Lotterie 
trafen folgende Gewinne in mein Comptoir: 


2000 Rthlr. auf 
Nr. 90885. 


1000 Rthlr. auf Nr. 
224353. 

1000 Rthlr. auf Nr. 
27745. 

1000 Rthlr. auf Nr. 


111603. 

500 Rthlr. auf Nr. 1214. 
500 Rthlr. auf Nr. 29591, 
500 Rthlr. auf Nr. 31348. 
500 Kthlr. auf Nr. 41053. 
500 Rthlr. auf Nr. 86513. 
200 Rthlr. auf Nr. 7999. 28974. 

37904. 52349. 76234. 

79853. 58. 90875. 
100 Rthle. auf Nr. 9123. 45. 27731. 


52. 28971. 29582. 31313. 
38888. 39788. 41055. 78. 


52326. 30. 43. 76222. 86285. 
91. 86517. 90855. 65. 

auf Nr. 1204. 5. 20. 22. 23. 29. 
31. 34. 36. 38. 40. 41. 46. 51. 
56. 59. 60. 63. 87. 88. 89. 91. 
94. 1881. 83. 87. 3198. 6701. 3. 
4. 7989. 91. 92. 93. 98. 8000. 
9114. 18. 19. 25. 33. 38. 48. 47. 
14761. 66. 23402. 9. 14. 18. 
24303. 55. 57. 59. 76. 80. 85. 
25529. 31. 36. 39. 41. 42. 49. 
50. 27448. 27718. 19. 28. 30. 
43. 46. 28983. 88. 29581. 83. 


60 Räte, 


84. 88. 94. 95. 31306. 10. 11. 51 


18. 20. 22. 29. 30. 32. 35. 41. 
43. 47. 50. 35544. 46. 48. 37320 
82. 91. 99. 37903. 5. 6. 8. 9 
18. 18. 17. 25. 38871. 72. 73 
75. 78. 79. 89. 82. 90. 93. 38900 
39631. 32. 44.47. 39787. 89. 91. 
96. 98. 40722. 23. 41056. 59- 
60. 62. 64. 67. 74. 75. 46021. 
49556. 57. 59. 62. 63. 65. 69. 
77. 82. 84. 85. 50828. 52307. 9. 
15. 22. N. 28. 27. 31. 84. 
35. 37. 68251. 58. 61. 69. 79. 
81. 83. 84. 88. 89. 97. 98. 99. 
71280. 76227. 33. 79856. 57. 63. 
64. 67. 69. 71. 84. 85. 92. 97. 
79900. 86238. 39. 40. 43. 47. 
51. 52. 54. 59. 66. 70. 72. 86. 
86501. 8. 14. 15. 20. 25. 28. 30. 
90870. 73. 88. 89. 90. 94. 97. 
99. 90903. 5. 8. 9. 96713. 102521. 
23. 25. 55. 57. 59. 111607. 18. 
20. 24. 25. 

ofen zur 1ſten Klaſſe 76fter Klaſſen⸗ 
ügen und Auswärtigen 


Mit Lo 
Lotterie empfiehlt ſich Hie 
ganz ergebenſt: 

der Königliche Lotterie-Einnehmer 


Gerſtenberg, 

Ring Nr. 60. 
og Ziehung Ster Klaſſe 75ſter Lotterie find 
nachſtehende Gewinne in meine Einnahme ge⸗ 


100 


2000 Rthlr. auf 


Nr. 34215. 
500 Rthlr. auf 
Nr. 108089. 
200 Rtlhr. auf Nr. 


62906. 87011. 


110014. 

Rthlr. auf Nr. 
19900. 22956. 
53430. 62923. 
62959. 62961. 
62971. 62981. 
79481. 
91508. 


100 


60 Rthlr. 
88. 89. 22934. 36. 38. 39. 48. 
59. 60. 26902. 3. 4. 6. 9. 12. 
13. 14. 15. 22. 27. 32552. 56. 
59. 61. 64. 69. 88. 89. 91. 96. 97. 
99. 34207. 12. 14. 16. 20. 22. 32. 36. 
39. 41. 50. 40151. 53. 58. 59. 62. 
70. 46847. 51. 68. 66. 69. 71. 
72. 53403. 10. 12. 16. 18. 21. 
22. 23. 24. 26. 29. 33. 36. 37. 
38. 41. 43. 46. 47. 50. 62902. 
11. 12. 22. 26. 30. 32. 35. 37. 
40. 47. 48. 58. 60. 63. 66. 67. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, 


| 


\ 


87031. 


auf Nr. 19866. 80. 81. 82. 83. 


mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


968 


69. 70. 77. 84. 89. 94. 95. 96. 
76599. 76608. 79485. 91. 94. 98. 
99. 500. 87001. 3. 10. 12. 15. 
26. 32. 33. 35. 91499. 91501. 2. 
15. 17. 102751. 57. 108073. 79. 
80. 86. 110016. 28. 

Mit ganzen und getheilten Looſen zur 1ſten 

Klaſſe 76ſter Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt: 


. J. Löwenſtein, 
Reuſcheſtraße Nr. 28 im großen Meerſchiff. 


Lotterie⸗Nachricht. 


Indem ich ergebenſt anzeige, daß bei Ziehung 
Klaſſe 75ſter Lotterie folgende Gewinne in 
meine Einnahme gefallen ſind, als: 


0 Rthlr. auf Nr. 


96181. 


500 Rthlr. auf Nr. 1805. 


200 Rthlr. auf Nr. 1813. 98090. 
100 Nthl. auf Nr. 10391. 59285. 
82304. 82315. 105812. 
60 Rthlr. auf Nr. 1783. 1806. 1814. 10871. 
10372. 10384. 10385. 10389. 
10390. 10398. 40353. 40354. 
40358. 40359. 59285. 59286. 
59292. 59294. 59299. 59300. 
82301. 82303. 82305. 82318. 
82328. 82336. 82337. 82342. 
82352. 82358. 82357. 82368. 
82370. 96180. 96183. 98071. 
98074. 98075. 98077. 98078. 
98088. 98091. 98099. 105862. 
105863. 105867. 105868. 105869. 
105872. 105879. 105880. 105882. 
105885. 105886. 105889, 
empfehle ich mich zugleich mit Looſen zur 1ften 
Klaſſe 76ſter Lotterie. 
Breslau, den 7. Juni 1837. 
Jänſch, 
Ring Nr. 38, im Hauſe des Hrn. 
Kaufmann Bedau. 


Bei Ziehung Ster Klaſſe 75ſter Lotterie fielen 
nachſtehende Gewinne in meine Einnahme: 
5000 Rthlr. auf Nr. 44471. 

2000 Rthlr. auf Nr. 34082. 

1000 Rthlr. auf Nr. 17765. 39595. 44464. 
46311. 53762. 66578. 

500 Rthlr. auf Nr. 17739. 53818. 53877. 

200 Rthlr. auf Nr. 13700. 17731. 28930. 
39552. 44461. 44472. 44497. 
46274. 53886. 88639. 

100 Rthlr. auf Nr. 2899. 5198. 10527. 
11413. 40. 16976. 17707. 63. 92. 
94. 19117. 20228. 20579. 28308. 
35. 55. 39582. 44405. 51. 95. 
46276. 46321. 53729. 53838. 
64727. 66598. 99767. 103093. 
106982. 107692. 110545. 86. 91. 

60 Rthlr. auf Nr. 2884. 93. 94. 96. 97. 
98. 3454. 55. 56. 57. 69. 5176. 
88. 89. 200. 5844. 50. 71. 72. 
76. 79. 80. 83. 84. 87. 96. 98. 
10512. 23. 32. 38. 11403. 14. 
24. 26. 27. 45. 48. 49. 13653. 
60. 64. 66. 69. 73. 75. 81. 85. 
86. 90. 92. 96. 13982. 84. 94. 
99. 14000. 16951. 54. 55. 58. 
61. 62. 65. 66. 68. 72. 77. 81. 
82. 83. 84. 87. 88. 91. 17000. 
17704. 8. 11. 12. 15. 34. 36. 38. 
42. 43. 44. 45. 48. 51. 53. 54. 
57. 66. 68. 77. 82. 83. 88. 91. 
99. 17800. 19104. 5. 8. 11. 13. 
15. 18. 19. 23. 25. 26. 29. 44. 
50. 20227. 29. 35. 37. 40. 49. 
20552. 69. 72. 74. 76. 81. 92. 
20600. 21698. 25198. 99. 28301. 
2. 3. 7. 12. 17. 18. 21. 29. 86. 
41. 42. 43. 46. 48. 60. 61. 64. 
80. 88. 94. 98. 28923. 24. 28. 
29252. 55. 58. 65. 66. 67. 72. 
77. 78. 34083. 84. 85. 89. 94. 
99. 39426. 27. 30. 39560. 62. 67. 
73. 84. 87. 89. 91. 93. 44402. 
4. 12. 14. 24. 25. 37. 38. 42. 
47. 52. 56. 62. 73. 76. 80. 82. 
85. 88. 91. 92. 45490. 92. 94. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für dieſelbe in Verbindung 


95. 97. 99. 46283. 93. 46301. 10 
15. 17. 19. 28. 53701. 8. 10. 19. 2% 
23. 25. 30. 31. 60. 66. 71. 74. 
81. 83. 84. 90. 91. 53805. 6, 7: 
8. 11. 12. 17. 21. 22. 24. 3 
35. 36. 37. 41. 44. 54. 56. 6. 
66. 73. 75. 78. 84. 89. 97. 99. 
59912. 15. 16. 20. 36. 39. 
47. 48. 64702. 2 15. 30. 34. 37. 
38. 48. 66. 66594. 74489. 91:9 
95. 96. 98. 99. 76522. 31. 33. 
37. 41. 43. 45. 46. 53. 55. 
61. 64. 72. 82022. 24. 29. 31, 
43. 47. 88602. 8. 10. 13. 15. 10 
29. 31. 37. 41. 43. 44. 50. 91888 
90. 95. 91403. 4. 5. 9. 13. 27 
27. 31. 33. 34. 35. 43. 44. 46 
47. 49. 52. 53. 96309. 12. 1 
26. 39. 42. 43. 47. 48. 49. 99752 
54. 57. 59. 62. 63. 64. 71. 7% 
75. 102709. 12. 16. 21. 22. 26 
29. 32. 38. 39. 42. 46. 47. 106978. 
75. 83. 91. 97. 107000. 107698. 
94. 97. 98. 110540. 41. 42. 
44. 84. 87. 88. 92. 93. g 
Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 76fter Lotterie, zu 
welcher der frühere Plan unverändert verblie 
ben, empfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen er 


gebenſt: 5 
Auguſt Leubuſcher, 
Blücherpla Nr. 8 im goldnen Anker. 


* 


Angekommene Fremde. 


Hr, Gel 
fl. Eng 
99. Kaul, 
Neufcheftraft 
65. Hr. Guteb. v. Chelmsti.aus Polen. Albrechteſtege, 
14. Hr. Superintendent v. Herrmann aus Hohenfele 5 
berg. Nikolaiſtraße 71. Hr. Dr. med. Kontny a. 2. 
lin kommend. Blüͤcherplatz 5. Hr. Kaufm. Kunig au 
Hamburg. Am Ringe 43. Hr. Regierungs⸗Bau⸗Kondn 
teur Schmeidler aus Berlin. Reuſcheſtr. 4. Hr. Kaufm, 
Seeliger a. Wolfenbüttel. Nitterplag 8. Dr. Forſt Kon 
trolleur Haaß aus Goſchuͤg. Kloſter aße 71. Frau von 
Biemiegla a. Oels. Fräulein v. Paczenski a. Boroſchau, 


— —¼-¼- —L—— m — 
WECHSEL- UND GELD-COURSE: 
Breslau, vom 7. Juni 1837. 


Wechsel-Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco à Vista 
Dito 
Dito 
London für 1 Pf. St. 
Paris für 300 Fr. 

Leipzig in W. Zahl. 


F Messe 

G 2 Mon 
rn A Vista 
D 2 Mon 


Wien in 20 Kr. 
Augsburg 


Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten . . 
Kaiser. Ducaten 
Friedrichsd’or ... . 

Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine 
Effecten-Course. fu, 
Staats-Schuld-Scheine | T 
Seehdl.Pr.Scheineä50R.| — 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 
Dito Gerechtigkeit dito 4 ½ 


Gr. Herz. Posen. Pfandbr 
Sch les. Pfndbr. v. 1000 R. 
dito dito 500 
dito Ltr. B. 1000 - 
dito dito 500 
Disconto o 


8 


mit ihrem 
Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die 


Koͤnigl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 
Nebſt einer Gewinn ⸗Liſte des Lotterie⸗Einnehmers Herrn Schreiber. 


